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94 . Oldenburgs Dienstag, den 24. April 1894. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg, 24. April.
Die Landwirtschaftskammern.

Im preußischen Abgeordnetenhause haben gestern wieder
die Verhandlungen über den Gesetzentwurf betreffend die
Landwirtschaftskammern begonnen, ein Thema , welches auch
die übrigen deutschen Bundesstaaten lebhaft interessiert. Nach
dieser Gesetzesvorlage sollen bekanntlich in Preußen zum
Zweck korporativer Organisation des landwirtschaftlichen Be-
rnfsstandesLandwirtschaftskammern errichtet werden,
in der Regel für jede Provinz eine , im Bedürfnisfalle mehrere.
Das Schicksal der Vorlage ist vorläufig noch ein recht un¬
sicheres , namentlich sind natürlich die landwirtschaftlichen
Centralvereine Widersacher derselben, da deren Fortbestand
bei der Errichtung von Landwirtschaftskammern, wie dies
gestern auch der preußischeLandwirtschaftsminister v. Heyden
betonte , ausgeschlossen sein würde. Der Streit dreht sich
nun im preußischen Abgeordnetenhause darum , ob obliga¬
torische (wie sie die Vorlage will) oder fakultative
Kammerneingerichtetwerden sollen . In der gestrigen Sitzung
lag ein Antrag des freikonservativen Abg. Reinecke vor
behufs „ fakultativer " Errichtung , welche nur auf Antrag des
Provinziallandtags erfolgen kann, ferner ein Antrag des
nationalliberalen Abg. vom Heede, welcher gleichfalls
falkultative Errichtung bezweckt , aber dies solle nur geschehen
auf Antrag der Centralvereine oder einer größeren Zahl von
Interessenten einer Provinz . Der konservative Abg. von
Erffa nahm Bezug auf die in der Rede des Fürsten
Bismarck an die nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
enthaltenen Ausführungen in Bezug ans die Notlage der
Landwirtschaft (siehe die gestrige Nummer) . Fürst Bis¬
marck hatte bekanntlich gesagt, daß es von einem Mangel an
Vertrautheit mit unserem Verfaffungsleben und unserem ganzen
wirtschaftlichenLeben zeuge, wenn „ an hohe Stelle"

(Caprivi)
angenommen werde, daß die Landwirtschaft die Reichs¬
gesetzgebung nichts anginge, weil sie unter Artikel 4 der
Reichsverfaffung nicht aufgeführt sei. Herr v . Erffa, welcher
übrigens obligatorische Errichtung der Kammern will, sagte
gestern in Bezug hierauf:

„In allen Ländern haben liberale Minister den Notstand der
Landwirtschaft anerkannt , namentlich hat Gladstone sofort eine
Enquete über die Landwirtschaft angeordnet . Wir sind ge¬
wohnt, bei der Reichsregierung keine Berücksichtigung
der Landwirtschaft zu finden. Der Reichskanzler sagt
zwar, die Landwirtschaft gehöre nicht zu seinem Ressort . Die
Antwort auf diese Erklärung ist ihm ja aus Friedrichsruh
geworden , und es ist interessant , daß diese Antwort gerade den
Nationalliberalen erteilt ist, die sich dieselbe nun als Direktive
für ihre Stellungnahme der Landwirtschaft gegenüber dienen
lassen können ."

Minister von Heyden, welcher betonte, daß die
Regierung eventl. auch fakultative Kammern annehmen würde,
wehrte die Beschuldigungen des Herrn v . Erffa ab und
führte , nachdem er darauf hingewiesen, daß die Centralvereine
neben den Kammern allerdings keinen Platz haben würden,
u . a . aus:

Die Regierung hat nur das Interesse der Landwirtschaft in
Auge und sie beweist auch ihr Vertrauen zur Landwirtschaft da
durch, daß sie eine völlig freie Organisation vorgeschlagen hat
Von fakultativen Kammern hat die Regierung absehen zu müsse:
geglaubt. Denn erstens sind die jetzigen landwirtschaftlichen Ver
eine nicht in der Lage , die wirtschaftliche Vertretung der Land
Wirtschaft genügend wahrzunehmen . Diese wirtschaftlichen Frage,
haben aber eine steigende Bedeutung gewonnen . Der Staa
prosperiert nur bei gleichmäßigem Fortschreiten von Jndustri
und Landwirtschaft . Letztere ist bisher zurückgeblieben, ih
fehlte die Organisation in Kammem, wie der Handel sie besitzt
Diese Organisation wird nun hier vorgeschlagen . Aber noch er,
anderer Grund nötigt zu obligatorischen Kammern . Die Not
läge der Landwirtschaft ist unbestreitbar , die Lage des bäuerliche,
Besitzes höchst bedenklich. Das hat sich gezeigt bei der Ver
anlagung der Einkommensteuer . Die Verschuldung ist so ge
stiegen , daß man nicht daran vorübergehen kann , da zu befürchte:
ist, daß, wenn es so weiter geht , der unabhängige selbständig
Grundbesitz zum großen Teil verschwindet und es dann nu
noch Verwalter von fremdem Grund und Boden geben wird. Wa,
die Anträge betrifft , so bin ich selbstverständlich gegen fakultativ
Kammern. Der AntragReinecke, die Errichtung von Kämmen
der Entscheidung des Provinziallandtageszu überlassen , empfiehl
sich nicht . Ebensowenig der Antrag vomHeede, insofern derselb
eine „Mehrheit der landwirtschaftlichen Vereine " darüber be
schließen lassen will . Aber auch die Beschlußfassung darübe
den Centralvereinen zu überlassen , hat seine Bedenken . Dem
was dann, wenn in einer Provinz mehrere Centralvereine be
stehen ? Sehr bedauern muß ich die Bemerkung des Herr:

von Erffa , daß die Landwirtschaft bei der Reichs¬
regierung keine Hilfe und kein Verständnis finde,
weil der Reichskanzler gesagt habe , die landwirtschaftlichen Fragen
gehörten nicht zur Kompetenz des Reiches . Diese Aeußerung
des Reichskanzlers bezog sich nur auf die landwirt¬
schaftlich -technischen Fragen. (Widerspruch rechts .) Es ist
mir nicht zweifelhaft , daß diese Aeußerung so gemeint war. Die
Landwirtschaftskammern sind ein erster Schritt, der Landwirtschaft
zu Hilfe zu kommen . Gelingt dieser Schritt nicht, so wird sich

- die Regierung nicht schmollend zurückziehen, sondem weiter in der
Richtung arbeiten . In erster Linie ist die Regierung natürlich
für obligatorische Kammern , fakultative werden ihr aber das Ge¬
setz nicht unannehmbar machen ."

Auch FinanzministerMiquel trat für Errichtung
obligatorischer Landwirtschaftskammern zu Gunsten der Land¬
wirtschaft ein . Für keinen Stand, meinte Herr Miquel , sei
das Bedürfnis , zu Gunsten der Organisation staatlich einzu¬
schreiten , größer, als für die Landwirtschaft. Die ganze
Entwickelung früherer Zeit habe diesen Stand am meistenge¬
fährdet , derselbe bedürfe daher auch am meistender Organisation.
Für fakultative Kammern sprachen gestern die national¬
liberalen Abgg. vom Heede und Knebel und die frei¬
konservativenÄbgg. v . Tzschoppe , Hansen undv. Tiede-
mann - Bomst; für obligatorische Kammern dagegen die
konservativen Abgg. v . Erffa und von Kräher, die
Centrumsabgeordneten Graf Hoensbroech und Frhr. von
Loö und der Pole v . Zoltowski, letzterer jedoch unter der
Voraussetzung , daß nicht etwa Ausnahmestellungen für einzelne
Landesteile geschaffen werden. Herr Ehlers von der frei¬
sinnigen Vereinigung will dagegen von der ganzen Vorlage nichts
wissen , er meinte gestern, daß die Landwirtschaftskammern
doch nur ein Schallen bleiben würden, die Regierung werde
die Ratschläge derselben wohl befolgen, aber nür, wenn sie ihr
gefielen, sonst aber nicht, — eine Behauptung , welche der
Landwirtschaftsminister zurückwies mit dem Bemerken, daß die
Landwirtschaftskammern sein würden, was sie aus sich selber
machten. Die weitere Beratung wird heute fortgesetzt.

Für unser Großherzogtum haben diese Verhandlungen im
preußischenAbgeordnetenhausezwarkeine unmittelbare Bedeutung,
es ist aber doch von großem Interesse , den Verlauf derselben
zu verfolgen. Denn wenn auch die obligatorische Einrichtung
von Landwirtschaftskammern für Preußen beschlossen werden
sollte, so ist doch sehr zu bezweifeln, ob ein Staat wie
Oldenburg sich diesem Vorgehen anschließen wird.

* *
*

Die Samoafrage
tritt, wie wir schon neulich in einem Leitartikel ausführten,
mehr und mehr in den Vordergrund . Nach einem Telegramm
der Londoner „ Times " aus Auckland beschloß das neusee¬
ländische Kabinett , der britischenCentralregierung vorzuschlagen,
den in Samoa durch die gegenwärtige Verwaltung ver¬
ursachten Schwierigkeiten dadurch ein Ende zu machen , daß
sie Neuseeland gestatte, die Inseln zu annektieren, wie dies
der König Malietoa von Samoa vor einigen Jahren
vorgeschlagen habe, um über diese eine englische Schutzherr¬
schaft , ähnlich der über Tonga , herzustellen. Sollten die
Vertragsmächte diesen Plan beanstanden, so werde die neusee¬
ländische Regierung sich erbieten, die Inseln selber zu ver¬
walten . — Wenn das „ Königreich" Samoa nicht mehr bestehen
bleiben soll , so ist vor allen wohl Deutschland zur Ueber-
nahme der Verwaltung am nächsten berechtigt, denn Deutsch¬
land hat auf den Samoainseln die größten Interessen zu
wahren.

-i-

Das sozialdemokratischeWort von den Arbeiter¬
bataillonen

ist jetzt in Nordamerika zur Wahrheit geworden. Wie
schon gemeldet, ist eine im ganzen über 6000 Mann starke
Armee von Arbeitern, dieCoxey ' sche Arbeitslosen armee,
im Anmarsche auf Washington begriffen, um drohend von
dem Kongreß, der gesetzgebenden Körperschaft, Abhilfe der Not
zu fordern. Die Horde besteht aus verschiedenen Haufen , die
sich in den verschiedenen Teilen des Landes schon recht
unangenehm bemerkbar machen. In Omaha hielten die
Ritter der Arbeit eine große Versammlung ab und beschlossen,
die bei Weston, unweit Council Bluffs , lagernden Coxeyiten
zu unterstützen. Das Wetter hindert sie am Weitermarsch
und die Eisenbahnen weigern sich, die Leute zu befördern.
2000 Mann gingen infolge dieses Beschlusses unter dem Ge¬
läute der Kirchenglocken in geordnetem Zuge nach Weston
ab . Ein Komitee, in dem sich drei Geistliche befinden, wird
sich nach Council Bluffs begeben und die Eisenbahnverwal¬
tung zu veranlassen suchen , die Leute nach dem Osten zu be¬
fördern . — Allmählich treten die Coxeyiten, wie weitere Mel¬
dungen besagen , immer bedrohlicher auf. Einer ihrer Führer

erklärte, sie würden über den halben Staat herfallen und
alles verwüsten, wenn die Eisenbahnen sie nicht befördern
sollten. Die Milwaukee und Rock Island Eisenbahn läßt
keine Züge mehr nach Weston fahren . In Council Bluffs
sympathisierten die Bürger mit den Coxeyiten (natürlich nur
scheinbar, um sie los zu werden) . Die Coxeyiten verlangten
die Eisenbahndirektoren zu sprechen . Man sagte ihnen, daß
sie nicht in der Stadt wären . Andere Banden sammeln sich
in Cochran , Indiana und in Casey, Illinois. Der
Stadtrat von Des Moines in Iowa hat Geld für
die Beköstigung der unliebsamen Ankömmlinge bewilligt, da¬
mit sie schleunigst aus der Stadt kommen . 500 Coxeyiten
legten Ende voriger Wochein Butteauf einen Güterzug Beschlag.
Der Sheriff aber ließ die Lokomotive loskuppeln. Infolge¬
dessen mußte die Bands in Butte bleiben. In Brigton,
an der Union-Paeiffc -Eisenbahn, liegen 138 Coxeyiten krank.
Sie weigern sich , zu marschieren. Von Helena sind wieder
500 Mann aufgebrochen. Im Senat zu Washington bestritt
Senator Hawley von Connecticut die schon gestern mit¬
geteilte BehauptungAllen ' s, daß die Coxeyiten das Recht
hätten , die Galerien des Senats und des Repräsentanten¬
hauses zu besetzen , um dem Kongreß ihre Beschwerden vorzu¬
legen. Solche Aeußerungen seien anarchistisch. — Sind
die einzelnen Banden der Arbeiterarmee schon für das Land
eine gefährliche Plage, so ist, wenn dieselben Washington
erreichen, die Lage der Herren von der legislativen Staats¬
gewalt doch vor allem eine recht heikle , — denn mit leeren
Versprechungen wird sich die Armee der Arbeitslosen auch
schwerlich abspeisen lassen.

KoLMscher TZMsderichL.
Deutsches Reich.

Berlin . 24 . April.
— Die künftige Steuer - und Finanzreform.

Die in offiziösenSpuren wandelnde „ Milit. u . Polit. Corresp.
"

bestätigt, „ daß es in der Absicht der verbündeten Regierungen
liegt , dem Reichstage in seiner nächsten Session die Stener-
und Finanzreform in verengtem Rahmen wieder vorzulegen
und ebensowohl auf die 40 Millionen Liebesgabe an
die Einzelstaa ten zu verzichten, wie die Sätze der Tabak¬
fabrikaisteuer herabzumindern.

"
— Der Abg. Or . Hahn und die national¬

liberale Reichstagsfraktion. Das nationalliberale
Centralwahlkomitee des 19 . hannoverschen Wahlkreises hatte
sich an das hiesige Centralwahlkomitee mit dem Er¬
suchen um Mitteilung der Gründe für den Ausschluß des
Abg. Hahn aus der Partei gewendet. Das Centralwahl¬
komitee der nationalliberalen Partei hat darauf das Nach¬
folgende erwidert:

Die Gründe, aus denen die nationalliberaleFraktiondes Reichs¬
tages dem Reichstagsabgeordneten vr . Hahn einstimmig , einschließlich
der dem Bunde der Landwirte angehörenden Mitglieder, den Wunsch
ausgesprochen hat, er möge sein Verhältnis als Hospitant zur
Fraktion lösen, beruhten im wesentlichen auf folgenden Erwägungen:
Die nationalliberalePartei hat seit langerZeit wirtschaftliche Fragen,
insbesondere Fragen der Zolltarife, nicht zum Gegenstände von
Parteibeschlüssen gemacht , geleitet von dem Bestreben , aus wirt¬
schaftlichen Interessen nicht gefährliche politische Gegensätze innerhalb
der Partei und der einzelnen deutschen Landschaften zum Schaden
unseres einträchtigen Zusammenwirkens für die von uns aufgestellten
nationalen und liberalen Aufgaben erwachsen zu lassen.

Zur Sicherung dieses, keineswegs immer leicht erreichbaren
Zwecks haben wir selbstverständlich innerhalb unserer Fraktion ein
rücksichtsvolles und versöhnliches Verhalten, insbesondere aber die
Vermeidung einer hervortretenden agitatorischen Thätigkeit ab¬
weichenden wirtschaftlichen Auffassungen gegenüber von allen unseren
Mitgliedern, um so mehr also von Reichstagsabgeordneten gefordert,
welche wir als Hospitanten der Fraktion zugelassen haben.

Da wir ein solches Verhaltenbei dem Abgeordneten Or. Hahn,
welcher übrigens seit Monaten an den Fraktionsverhandlungensich
nicht mehr beteiligte , vermißt haben , so hat die Fraktion einstimmig
die Lösung seiner Stellung als Hospitant für erforderlich erachtet.

Hochachtungsvoll
der Vorstand der nationalliberalenFraktion des Reichstages.

R . v . Bennigsen. Marquardsen. Hammacher.
— Aus Kamerun. Nach der „ Kreuzztg ." denkt man nicht

daran, dieUntersuchungauf andere Personen und Schutzgebiete
auszudehnen , als auf Kamerun, für welches vom Legationsrat
Rose grundlegendes Material beschafft ist . Als Verfasser der Tage¬
buchberichte in der „Neuen deutschen Rundschau "

, sowie im „Bert.
Tageblatt" ist der Materialienverwalter beim Gouvernement in
Kamerun , Dr. Vallentin, genannt worden . An dieser Angabe
scheint kein Zweifel möglich zu sein . Derselbe war früher Zeug¬
feldwebel und hat nachträglich studiert ; er ist seit Januar 1893 in
Kamerun und hat dort verschiedene Verwendungen gefunden . Allem
Vermuten nach wird gegen ihn ein Verfahren eingeleitet werden-



denn er hätte seine Beobachtungen über so arge Ausschreitungen
von Beamten der Vorgesetzten Behörde mitteilen müssen.

Ausland.
Oesterreich- Ungarn . Ein blutiger Krawall

wird aus Ungarn berichtet: In dem Orte Hodmezö-Vasarhyly
nahm die Polizei am Sonnabend bei einem sozialistischen
Arbeiterführer eine Haussuchung vor und beschlagnahmte
Korrespondenzen und Sitzungsprotokolle . Der Arbeiterführer
Kovars , welcher am Sonnabend die Rückgabe der beschlag¬
nahmten Schriften verlangt hatte , drang am Sonntag früh
an der Spitze von mehreren hundert Anhängern gegen das
Rathaus vor und verlangte die Herausgabe der Schriften.
Die Polizei verhaftete Kovars und drängte die Menge zurück,
welche die inzwischen geschloffenen Thore zu stürmen und mit
Steinen zu bewerfen begonnen hatte . Drei berittene Gen¬
darmen wurden mit Steinen beworfen, ein Gendarmerie¬
wachtmeister wurde verletzt . Die Gendarmerie mußte schließ¬
lich Feuer geben und verwundete fünf Personen , darunter
eine tötlich, die übrigen leicht . Die vom Bürgermeister
requirierten Husaren zerstreuten schließlich die Volkshaufen.
Sechszig Verhaftungen wurden vorgenommen. Infanterie ist
eingetroffen und patrouilliert durch die Straßen.

Großbritannien . Die Londoner Polizei hat in der
letzten Zeit hervorragendes Glück in der Verhaftung von
Anarchisten. Jetzt ist wiederum ein Bombenmann , namens
Giuseppe Ferrara, alias Farand, alias Carnot , verhaftet
worden, der bei seiner Festnahme keinerlei Widerstand leistete.
Bei einer Durchsuchung seines Zimmers wurden anarchistische
Broschüren beschlagnahmt. Ferrara soll der Leiter einer
großen Verschwörung in London sein zur Anfertigung für
den Kontinent bestimmter Bomben . Der geheime inter¬
nationale Anarchisten-Kongreß, welcher 1891 im Haag
stattfand , soll Ferrara mit der Verteilung von Geld an die
Londoner Anarchisten beauftragt haben . Ferrara erhielt , wie
es heißt, große Summen Geldes aus Belgien.

Teltgraphhche Depesche»
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
UDL . London , 23 . April . Im weiteren Verlauf des

mit dem Anarchisten Polti angestcllten Verhörs erklärte der¬
selbe noch , daß der gestern in Hast gebrachteCarnot (siehe
Großbritannien ) es gewesen sei , der Bourdin das Geld zur
Bombcncmfertigung geliefert habe. Zum Schluß äußerte sich
Polti noch dahin, daß Belgien das Centrum der Anarchiesei.
Von dort aus würden alle Genossenschaftengeleitet und den¬
selben Geld gesandt.

UDL . Petersburg , 24 . April . Russische Blätter wissen
zu melden, daß Prinz Heinrich von Preußen, sowie
das Großherzoglich Mecklenburg - Schwerin 'sche Paar
im Sommer zum Besuch in Petersburg erwartet werden.

Netvyork, 24 . April. Der hier ausgebrocheneStreik
der Grubenarbeiter legt die Kohlenindustrie in sechs
Staaten lahm Die rägiichen Verluste betragen etwa 125,000
Doll . — Die Trupps derArbeitslosen setzen ihren Marsch
auf Washington von zahlreichenPunkten der Union aus fort.
Bisher sind keine Unruhen vorgekommen.

Ms dem GrHheWßtLW.
o « AschdruZ « 8 KrrrqNSNdiNMiÄM Vorschein vryiNiüSeMd-
ist « r süt , « « » gkstattü. WiUrLr .rrzkn «st « «nchM

Sb «« lsralk LorkLmrniss « find be RrLslktiou stet! k-illkoin'nM.-
Oldenburg, de« 24 . April.

Ordensverleihung . Dem Premierleutnant a . D . und
Kompanieführer in der Kaiserlichen Schutztruppe in Afrika von
Schrenck - Notzing (Sohn des früheren Oberbürgermeisters hiers.)
ist von Sr . Majestät dem Kaiser der Königliche Kronen -Orden
4. Kl . mit Schwerten verliehen Morden.

* Schulsache. Der HauptlehrerJohanns zu Segge¬
horn ist mit Mai d . Js . zum Nebenlehrer mit Hauptlehrer¬
gehalt an der Schule zu Tonndeich ernannt.

— Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Seggehorn, Gemeinde Varel , ist zu besetzen . Dienst¬
einkommen 910 Mk. inkl . 10 Mk. vom Kirchendienst. Be¬
werbungen sind bis zum 30 . April d . Js . beim Ev . Ober¬
schulkollegium einzureichen. Bewerber haben in ihren Ein¬
gaben in Betreff ihres Militärverhältnisses event. anzugeben,
wann und bei welchem Truppenteil sie ihrer aktiven Dienst¬
pflicht genügt haben.

* Eine Vertrauensmännerversammlung der freisinnigen
Bolkspartei für den 1. und 2 . oldenburgischsn und den
1. und 2 . ostfriesischen Wahlkreis findet am nächsten Sonn¬
abend , den 28. April, nachmittags 4 '/ , Uhr , im „Kaiserhof"
Hierselbst statt . In derselben soll die Gründung eines Be¬
zirksverbandes Oldenburg - Ostfriesland vorgenommen
werden . Seitens des Centralausschusses der freisinnigen Nolkspartei
werden die Reichstagsabgeordneten Or. Schneider - Nordhausen
und Or. Müller - Sagan an den Verhandlungen teilnehmen.
Abends um 8 Uhr findet im Doodt'schen Saale eineöffentliche
Versammlung statt , in welcher die beiden genanntenAbgeordneten
Vorträge halten werden . Abg . Eugen Richter, welcher ursprüng¬
lichan der Konferenz teilnehmen wollte , mußte wegen Ueberhäufung
mit anderweitigen Geschäften seinen Besuch in Oldenburg bis zum
Herbst verschieben.

S Landesvichversicherrrngsgesellschast . Nächsten
Freitag , den 27 . , findet die erste Generalversammlung der
Oldenburger Landes -Vieh-Vers.-Gesellschaft a . G . statt , und
zwar nachm. 4 Uhr im Hotel „ Kaiserhof" in Oldenburg.
Die Direktion hat die Mitglieder und die Herren Vertreter
dieser Gesellschaft eingeladen. Stimmberechtigt sind alle Mit¬
glieder, deren Versicherungssumme mindestens 1000 ^ beträgt.

Eine jährliche Pension von Mark ist aus
Klävemann' s Pensionsfonds zu vergeben , und zwar an eltern¬
lose, unverheiratete , unvermögende oder doch nur geringes Vermögen
besitzende, mindestens 40 Jahre alte Töchter oldenburgischer , auf
deutschen Hochschulen (Universitäten ) vorgebildeter Civilstaatsdiener,
sowie Aerzte und Anwälte, welche im Herzogtum Oldenburg ihre
Praxis hatten, ferner evangelisch-lutherischer Pastoren, welche zur
Zeit ihres Ablebens bezw. ihrer Quiescierung im Herzogtum Olden¬
burg in Dienst standen , und an den Schulen innerhalb der Stadt¬

gemeinde Oldenburgangestellt gewesener, akademisch gebildeter Lehrer . !
Bewilligungsgesuche sind bis zum 15 . Mai d. I . unter Beifügung
der erforderlichen Nachweise bei der Großh. Kommission zur Ver¬
waltung der Fonds und milden Stiftungen in Oldenburg, z. H.
des Herrn OberregierungsratsAhlhorn einzureichen.

f Die Zeit der Birrrblüte hat die erste Schönheit
schon hinter sich , dafür tritt aber die Afpelblüte mit voller
Pracht ein. Aller Voraussicht nach giebt es ein besonde¬
res Birnen - und Apfeljahr . Der Obstgarten im Schloß¬
garten bietet ein herzerfreuendes Bild . Er wurde am Sonntag
von sehr vielen Spaziergängern besucht . Dieselben erfreuten
sich auch namentlich au der reichlichen Blütenfülle der großen
Magnolien — Tulpenbäume — im Gewächshaushofe , die
jetzt in ihrer schönsten Pracht prangen.

(-) Die Kommission für die Bezirkstierschau hielt gestern
im „Neuen Hause " eine Sitzung ab , in welcher über folgende
Punkte verhandelt wurde : 1 ) Rechnungsablage , 2) Besprechung dar¬
über , ob im Jahre 1894 wieder eine Bezirkstierschau in Oldenburg
stattfinden soll, 3) Geschäftliches . — Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Vorsitzenden , Herrn Generalsekretär Or. Rodewald,
wurde zunächst die Rechnungsablage vorgenommen . Bekanntlich fand seit
1888 infolgeder imJahre 1889abgehaltenen Landestierschauund anderer
Ausstellungen erst im vorigen Jahre wiederum eine Bezirkstierschan
in Oldenburg für den Bezirk der landw. Abteilungen des Amtes
Oldenburg statt , nachdem die im Jahre 1892 geplante wegen der
drohenden Choleragefahr ausfallen mußte . Die 1893er Bezirks¬
tierschau fand nicht wie bisher auf dem Pferdemarktplatze , sondern
auf der Schützenhofwiese statt , mit derselben war bekanntlich eine
Obst - und Gartenbau - Ausstellung verbunden . Die gehegten Er¬
wartungen auf ein günstiges finanzielles Resultat, welche man infolge
dieser Neuerung dem Unternehmen entgegenbrachte , haben sich denn
auch voll und ganz erfüllt . Trotz der hervorgerufenen Mehrausgaben,
welche die Vorbereirungen zur Schau 1892 mit sich brachten , ist
nach der vorliegenden Rechnung noch ein Ueberschuß zu verzeichnen.
Die Gesamt- Einnahmen inkl . Ueberschuß aus 1888 nebst
Zinsen haben betragen 8848 Mk . 88 Pfg ., denen die
Ausgaben mit 5721 Mk. 20 Pfg . gegenüberstehen , so daß
ein Ueberschuß von 3127 Mk . 68 Pfg . vorhanden ist.
Eine Vergleichung der Haupteinnahmeposten der beiden Jahre 1888
und 1893 ergiebt in überzeugender Weise den stattgehabten Auf¬
schwung , und man geht wohl nicht fehl , denselben in der Wahl
der Lokalitäten einerseits und in der Verbindung der Obst - und
Gartenbau-Ausstellung mit der Schau andererseits zu suchen. Die
Einnahmen betrugen im Jahre 1888 aus verkauften Aktienlofen
2804 Mk. , 1893 4160 Mk., am Tage der Tierschau auf dem
Tierschauplatze 1888 393.90 Mk . , 1893 887 .50 Mk . Verkauft
sind am Tierschautage Aktienlose a 4 Mk . 1888 59 St, , 1893
98 St . , Männerkarten L 1 Mk. 1888 104 Sr . , 1893 222 St .,
Frauenkarten ü 50 Pfg . 1888 51 St ., 1893 271 St . , Kataloge
1888 57 St ., 1893 207 St ., an Standgeld für Vieh 1888
168 Mk., 1893 173 Mk. , für Buden 1888 94.45 Mk . , 1893
245.75 Mk. An Prämien sindverausgabt 1888 1030 Mk.,
1893 1575 Mk., wobei bemerkt werden muß, daß wegen nichl
genügender Beschickung re. verschiedene Prämien, z. B . die von dem
Verein Züchter Old . Kutschpferde gestifteten 200 Mk . , nicht ver¬
geben werden konnten ; für angekaufte Gewinne sind ausgegeben
1888 1299 Mk., 1893 1508 Btt . — Der Frage, ob im Jahre
1894 eine Bezirkstierschau stattfinden soll, stand die Kommission
sympathisch gegenüber und wurde schließlich einstimmig
beschlossen, den in Betracht kommenden Abteilungen der Oldenb.
Landw .-Gesellschaft die Abhaltung einer Bezirkstierschan,
verbunden mit einer Obst - und Gartenbauausstellung,
kommissionsseitig vorzuschlagen. — Der dritte Gegenstand
der Tagesordnung umfaßte innere geschäftliche Angelegenheiten,
welche weniger allgemeines Interesse haben und daher hier un¬
berührt bleiben können . — Wenn wir nun noch zum Schluß die
Hoffnung aussprechen , daß das Interesse für unsere Bezirkstierschauen
in den betr . Kreisen mehr und mehr an Bedeutung gewinnen
möge , geben wir zugleich dem Wunsche ferneren Blühens und
Gedeihens des landw. Vereinslebens zum Wohle unseres engeren
Vaterlandes beredten Ausdruck.

-Ir- Gesunden wurden von einem Anwohner der
Nadorsterstraße heute Morgen unter einer Hecke bei seinem
Hanse 3 Flaschen Wein , die dort versteckt waren . Es ist
anzunehmen, daß der Wein irgendwo gestohlen ist, und daß
ver Spitzbube ihn unter der Hecke hat vorläufig in Sicherheit
bringen wollen. Der Fund soll der Polizei mitgeteilt werden.

-ir Fähre . Eine ständige Fähre hat der Hafen¬
meister H . Kühne hier eingerichtet. Die Fähre , welche
die kürzeste Verbindung zwischen Osternburg und dem hiesigen
Bahnhose ist, beginnt bei der neuen Huntestraße und endigt
am Stau . Das Fährgeld beträgt für die Einzelfahrt 5 H
und stellt sich im Abonnement noch niedriger.

** I. Oldenb . Verbandskegelfest betr. Wir brachten
kürzlich eine Notiz , daß das erste Oldenb . Verbandskegelsest voraus¬
sichtlich in Wilhelmshaven stattfinden würde , weil der mit zum
Deutschen Keglerbunde und zum Oldenb . Verbände gehörende Kegel¬
klub „ Unterweser " in Elsfleth aus verschiedenen Gründen das Fest,
wozu bereits die umfassendsten Vorbereitungen getroffen waren, in letzter
Stunde abgelehnt habe . Diesem gegenüber wird uns aus Elsfleth
geschrieben, daß das Fest nunmehr bestimmt in Elsfleth statt¬
findet und zwar in den Tagen vom 2 7 . bis incl. 29 . Mai.
Die Veranstaltung und das Arrangementdes Festes liegen in den
Händen der Mitgliederdes neu gegründeten Kegelklubs „Unterweser"
und denen des Verbandsvorstandes, die ihrerseits zum Gelingen des
ersten derartigen Kegelfestes alles aufbieten werden . An einer
regen Beteiligung wird es gewiß nicht fehlen , denn die sämt¬
lichen Mitglieder des bereits auf reichlich 150 Kegelbrüder
angewachsenen Oldenb . Keglerverbandes , mit Ausnahme der Vareler
Klubs, haben ihre Teilnahme am Feste zugesagt . In gleicher
Stärke wird der Verband der Bremer Kegelklubs erscheinen. In
einer großen Kegelhalle werden 8 neue Bahnen gelegt , die genau
den im Verbände bezw. deutschen Keglerbunde bestehenden Vor¬
schriften entsprechen müssen . Das Kegeln beginnt an jedem Tage
nachmittags 3 Uhr, und wird das Fest mit einem Festzuge durch
Elsfleth, mit Musik an der Spitze , vom Bahnhof aus eröffnet.
Die Stadt Elsfleth selbst nimmt an dem Feste regen Anteil und
sind von zahlreichen Bürgern für von auswärts erscheinende Gäste
hinreichend Freiquartiere zur Verfügung gestellt . An jedem Festtag
findet nachmittags Konzert und abends Kommers bezw. Ball statt.

** Die Lindenallee , deren Pflasterungsarbeiten jetzt
beendet sind, hat durch die Wegnahme der großen Tannenhecke
hinter der Oberrealschule ganz bedeutend gewonnen. Kleine
Unannehmlichkeiten, die durch das Offenlegen des Platzes für
die Augen der Passanten entstanden sind , lassen sich wohl
noch mit der Zeit beseitigen.

* Die leidige Hutnadel ! Das „Wilh . Tgbl ." schreibt:
Ein hiesiger (Wilhelmshavener) Geschäftsmann wäre am Donnerstag

auf einer Geschäftsreise nach Oldenburg durch die geradezu unver¬
zeihliche Rücksichtslosigkeit einer Dame beinahe von einem schwere» :
Unglücksfall betroffen worden . In demselben Coups , in welche »,
der betreffende Herr saß , hatte neben ihm auch eine Dame Pi»»
genommen , deren mit breiter Krempe versehener schwarzer Tüllh»:

^
mit einer besonders langen Hutnadel am Hinterkopfe befestigt war

"
Plötzlich verspürte der Herr, welcher eifrig in einer Zeitung Igz

' §
einen hefügen Schmerz auf seiner rechten Wange. Mit einem i
wandte er sein Gesicht seiner Nachbarin zu und machte diese »»:
das Gefährliche ihrer Hutnadel aufmerksam , die ihm , sein Auge fas
streifend , eine tiefe Wunde beigebracht hatte. Die Dame, selbst sch
erschrocken über das durch sie herbeigeführts Mißgeschick, entschuldigt
sich zwar tausendmal , doch sind wir dessen ungeachtet stark
Zweifel , ob dieselbe nicht noch heute die gefährliche Hutnadel trägt

* Die Hannoversche Kochschulebeginnt am 1 . Mj
einen neuen Kursus . Derselbe beschäftigt sich außer Kochen, Brate»
Backen rc. , der Jahreszeit entsprechend, hauptsächlich mit der Kon¬
servierung der jungen Gemüse wie Spargel, Erbsen , Bohnen u . s. »,,
und der im Frühjahr und Sommeranfang reifenden Obstartew
Der theoretische Unterricht geht mit dem praktischen Hand in Hach
und findet nicht in besonderen Stunden statt . Während derHer¬
stellung der Gerichte und Konserven wird erklärt , welche Bedingung,»
zur Erzielung der besten Resultate zu erfüllen sind . Mit der Schuh
rst ein Pensionat mit freundlichen Räumen verbunden (Lavesstr . 5)
in welchem auswärtigeSchülerinnenAufnahme finden . Die Dame»

'
welche sich noch in anderen Fächern , z. B . im Schneidern , Sticke »

'
Malen, in Musik u . s. w . , ausbilden wollen , finden hierzu in der
Stadt Hannover die beste Gelegenheit . Schülerinnen, welche aus
das Erlernte ihre Existenz gründen wollen , erhalten Stellungen alt
Wirtschafterinnen , Stütze der Hausfrau, Köchinnen unentgeltlich ver¬
mittelt. Ein Restaurant befindet sich im Hause nicht ; die Speise»
werden in Menagen abgeholt . Die von den Inhaberinnen der
Schule herausgegebenen Koch - und Lehrbücher für Haushaltungs¬
schulen und zum Selbstunterricht sind auf allen beschicktenAus¬
stellungen , zuletzt auf der großen Leipziger Ausstellung für das!
„RoteKreuz " rc ., mit dem höchsten Preise prämiiert worden.

-s - Oldenburger Turnerbund. Am gestrigen Abend fach,
in der Turnhalle des Turnerbundes nach der allgemeinen Tur»o
stunde noch eine Hauptversammlung statt . Nach Verlesung und
Genehmigung des Protokolls der letzten Hauptversammlungwurdo
zur Rechnungsablage für das Jahr 1893 geschritten . Da dies
Rechnung jetzt nicht wie früher von Mai zu Mai geführt wird/
sondern zum erstenmale mit dem Kalenderjahrabschließt , so umfaßt!
die abgelegte Rechnung nur 8 Monate, nämlich die Zeit voi»
1 . Mai bis zum 1 . Januar 1894. Der Sprecher des Vereins,
Herr Bankdirektor Propping, gab die nötigen Erläuterungen u»d
Begründungen, und da die Versammlungkeine Einwendungen u»d
Bemerkungen zu machen hatte , wurde die Rechnung , vom Kassen¬
wart Bischofs aufgestellt , genehmigt . Die Einnahme beträgt
2260.07 Mk, , die Ausgabe 2125.53 Mk., somit ergiebt sich ei«!
Ueberschuß von 134.54 Mk . Außer der genannten Einnahme sind
für den Tilgungsfonds eingegangen als Extrabeiträge in der Höh,
von 10 Pfg . Pr . Monat für jeden Turner 212.70 Mk. und a>q
freiwilligen Beiträgen 216,30 Mk. , dazu noch 5 Mk. für eine»,
geschenkten Anteilschein , giebt 434 Mk . Ausgelost wurden 70 A«-
teilscheine a 3 Mk . Als Revisoren der Rechnung wurden bestimmt
die Turner Tönjes, Bosse und H . W . Müller. — Am Himmel-
fahrtstage wird eine halbtägige Turnsahrt stattfinden ; das Ziel d»
selben wird am nächsten Freitage festgesetzt. — Am Sonntag , di«
6 . Mai , wird eine Gauvorturnerstunde, verbunden mit einem Ga»-
turntag, abgehalten werden . Auf Vorschlag des GauturnwM
Dümeland wählt die Mittwochsriege des Vereins die 14 Abgeordnete«
zum Turntage. — Nach den statistischen Mitteilungen betrug d«
Mitgliederzahl am 1 . Januar 545 und zwar 295 Turner ick
250 Turnfreunde. Sieht man auf den bürgerlichen Beruf d«
Turner , so gruppieren sich dieselben folgendermaßen : 115 Kaufleut!,
88 Handwerker , 58 Beamte und Schreiber , 10 Lehrer , 12 Technik«
und Künstler , 12 Soldaten. Wird das Lebensalter zu Grunde g!-
legt , so sind 81 Turner unter 20 Jahren , 158 zwischen 20 u«i
30 Jahren , 61 über 30 Jahre . Sieht man auf die Dauer d«
Angehörigkeit an den Verein , so kommt folgende Uebersicht zustande
über 30 Jahre 5 Turner, über 20 Jahre 13 Turner, über S
Jahre 697, unter 6 Jahren 226 Turner , durschnittlich 4,20 Iah«
Der durchschnittliche Besuch ergiebt für die 12 Riegen , in den«
der Verein turnt, für jeden Abend 106 Mann . — Ueber da
hohen Wert der gleichmäßigen Ausbildung des menschlichen KörM
über den dauernden Nutzen eines kräftigen , gesunden Leibes aus
für die Geistesfrische und Geistesthätigkeit , giebt es in der Gegen
wart nur eine Meinung. Und dennoch halten sich so viele juH
Leute vom Turnplatz fern . Möchten sie doch an sich selbst er
kennen und erfahren , daß das Turnen das beste und billigst
Mittel zur körperlichen Gesamtausbildungist, daß die Vielseitig!«
und Allseitigkeit der turnerischen Uebungen Kraft und Gewandtst»
des Körpers , festen und freien Willen, frohen Mut und stark«
Selbstvertrauen vermittelt . Darum komme Jung und Alt herb»
zur Teilnahme am fröhlichen Ringen nach dem höchsten Gute ds
Lebens , nach dauernder Kraft und Gesundheit!

2
*

2 Das Liliputaner Schauspiel -Ensemble in OM
mann's Varistß-Theater verabschiedete sich am Sonntag von w'
mit der Vorführung von vier Einaktern und gestaltete sich dich
Abend in jeder Hinsicht zu einem wahrhaft schönen. Die klein«
Leute boten uns ihr Bestes und sahen wir wirklich musterhaft
Leistungen . Das Publikum zeigte sich auch dankbar und zeichne«
die Spieler durch öfteren Hervorruf und wahre Beifallssalvenaus
Jeder, der die Liliputaner gesehen, hat gewiß den Wunsch , di
kleinen lieben Leute noch einmal wiederzusehen und wüst»
dieselben bei einem zweiten Gastspiel sehr willkommen geheist«
werden . — Wie wir hören , hat der rührige artistische Leiter d«
Oppermann'

schen Variötö-Theaters, Herr O. Strauß , bereits wird«
neue vorteilhafte Engagements abgeschlossen, bezw . schweben solch
mit bedeutenden Spezialitäten noch. I

-ls- Scheue Pferde. Am Sonnabend Morgen scheuten ««>«
der Alexanderstraße die Pferde des Landmanns M . aus MetjendG
An das Gefährt, welches sich auf dem Heimwege befand , hatts
mehrere Knaben einen kleinen Handwagen gebunden , auf dem ft
verschiedene Eisenteile aus der Stadt geholt hatten. Durch das
klirrende Geräusch des Eisens scheu gemacht , gingen die Pstrd
durch und sausten in rasendem Galopp die Alexanderstraße hinaus
Während der tollen Fahrt vermochte sich der Lenker des Gefühl
kaum auf dem Wagen zu halten , und auch die Knaben mußte«
ihren Handwagen im Stich lassen . Glücklicherweise gelang ^
einem gerade des Weges kommenden Landmann, der den Pferde«
rasch entschlossen in die Zügel fiel, dieselben zum Stehen z«>
bringen . Bald darauf fanden sich auch die Knaben ein, um ihre«;
Handwagen in Empfang zu nehmen ; sie mußten aberwiederM
kehren, um die Eisenteile , die während der tollen Fahrt natürlich
vom Wagen gefallen waren , aufzusuchen . ,

* Das „Pilsener" Bier ist abermals dadurch ausgezeichn«
worden , daß dasselbe gelegentlich der Anwesenheit des KaM
Wilhelm II . in Wien sowohl bei dem Galadiner in derHofburg
als auch bei dem Dejeuner in der Reiterkaserne kredenzt wurde.

(



-I- Nadorst . Eine traurige Botschaft erhielt gestern
die Familie des Landmanns E. Hierselbst . E. hatte sich vor¬
gestern wohlgemut und ganz gesund nach Leer begeben , um
dort seinen Sohn zu besuchen . Auf dem Bahnhofe in Leer
erquickte er sich im Wartesaal noch mit einem Glase Bier . Im
Begriff, denselben zu verlassen, stürzte E. plötzlich tot nieder,
ein Schlaafluß hatte seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

-d- Eversten. Am letzten Sangesabend des hiesigen Gesang¬
vereins im „Odeon " führte ein älterer Herr, ein Franzose , ein mit
einem phantastischen Gewände kostümiertes Hündchen vor, welches
durch seine außerordentliche Geschicklichkeit das Erstaunen aller An¬
wesenden hervorrief . Zunächst stattete das Tierchen durch Lüften
seiner roten Zipfelmütze der Gesellschaft seine Ehrenbezeugung ab.
Darauf salutierte es in strammer militärischer Haltung. Sodann
legte der Herr zu wiederholten Malen mehrere Zuckerstückchen
einzeln der Reihe nach auf den Tisch, indem er beim Hinlegen
eines jeden Stückes einige Worte sprach. Unser Hündchen nun
entschied sich jedesmal für dasjenige Zuckerfiückchen, dem beim
wiederholten Hinlegen das Wort „ oldenburger Bier" , „oldenburger
Gemütlichkeit

" oder „ oldenburger schöne Damen" beigefügt war,
obgleich dasselbe seinen Platz stets wechselte. Alle übrigen Zucker¬
stückchen blieben unberührt liegen . In ähnlicher Weise gab das
Hündchen durch klingeln mit einer Glocke zu verstehen , welchem
Worte seines Herrn es zustimmte , was bei den Anwesenden große
Heiterkeit hervonief. Sehr bewandert war das gelehrige Tierchen
m der Kenntnis der Karten. Von einer Anzahl Spielkarten, die
einzeln auf dem Tische ausgebreitet lagen , fand es mit großer
Sicherheit diejenige , die man wünschte, heraus, wobei man die
Karten in deutscher, französischer , italrenischer und ungarischer Sprache
benennen konnte . Endlich zeigte das Hündchen , daß es , wenn es
auch nicht das ganze Einmaleins im Kopfe hatte , doch zu rechnen
verstand. Sämtliche Species beherrschte es im Zahlenraume von
1 bis 12 mit verblüffender Sicherheit . Lautete die Aufgabe 7 > 3,

so holte es in seiner Schnauze von den zwölf auf dem Tische
ausgebreiteteten Karten diejenige hervor , welche die Nummer 10
hatte u. s- w . Mit derselben Sicherheit rechnete es 10 — 4, 6 .2,
12 : 3 u. s. w . Zum Schluß führte der Herr mit seinem Hündchen
ein lustiges Stückchen vor, indem er wiederum ein paar Zucker¬
stückchen auf den Tisch legte , wobei er das erste Stückchen mit
„Frankreich

" bezeichnet«, das mit dem zweiten Stückchen, „Rußland",
sich gegen den Dreibund verbündet , der durch die drei letzten
Zuckerstückchen veranschaulicht wurde . Auf die Frage : „Mit wem
halst Du's ?" vermopste das Hündchen die „Russen und Franzosen"
und ließ den „Dreibund" ungeschoren . Lauter Beifall belohnte den
Herrn, dem es durch dreijährige mühevolle Dressur gelungen , dem
gelehrigen Hündchen solch' staunenswerte Geschicklichkeitbeizubringen.

* Jever , 23 . jApril . Zu der vielbesprochenen
Wüpp .elser Chausseebaufrage, über deren Ausgang
man sehr gespannt ist, wird dem „ Jev. Wchnbl. " aus dem
Jeverlande geschrieben:

Nachdem für den Weg zur Helle die so beträchtliche Unter¬
stützung von etwa 15,000 Mark bewilligt ist, nimmt man allgemein
an , daß der Bau demnächst in Angriff genommen wird ; es wäre
doch unerhört, wenn man lieber die so großmütige Subvention, die
zum zweiten male schwerlich bewilligt würde , fahren lasten wollte,
als eine bessere Zuwegung zu dem Sitz der Verwaltung und des
Gerichts sowie des Handels herzustellen . Nun ist neuerdings wieder
ein Projekt aufgetaucht , demzufolge drei Chausseen gebaut werden
sollen, welche etwa 1000 Meter länger sind als die erstgenannte
und nach einer höchst wohlfeilen Methode hergestellt werden sollen.
Wir wissen nicht , ob dieses Projekt das erste vereiteln oder ob beide
vereinigt werden sollen . Letzteres würde in hohem Gradezur Versöhnung
der Gemüter beitragen , denn die Kombination der beiden Projekte
würde beinahe allen Bewohnern die Wohlthat einer Steinstraße
verschaffen, namentlich wenn die Chaussierung auf einigen Wegen
noch um ein paar hundert Meter verlängert würde , wenn z . B. der
Nauenser Weg bis Lauenstede verlängert würde . Auch die Kosten
dieses ausgedehnten Chauffeenetzes würden im Verhältnis zu der
Annehmlichkeit und dem wirtschaftlichen Nutzen nicht so überaus
hoch kommen, denn die so nobel bewilligten 15,000 Mark gingen
der Gemeinde nicht verloren und die Reparaturkosten der nach
neuestem Stil gebauten Chausseen würden weniger drückend werden
dadurch , daß die Unterhaltung der Gemeindewege nach den
Verhandlungen im Landtage hinfort nicht blos von den
Grundbesitzern , sondern von allen Steuerpflichtigen , die Forensen
eingeschlossen, bestritten werden soll. Möge sich denn ein Mann
finden , ein Bismarck im Kleinen , welcher, wie der große Reichs¬
kanzler durch Einigung von Süd und Nord sich unvergängliche
Verdienste erworben hat, so in der Wüppelser Chausseeangelegenheit
die streitenden Parteien zu versöhnen weiß und der endlosen Projekten¬
macherei ein Ende macht.

// Stad - und Butjadingerland . Von dem großen
Fischreichtum der Nordsee erhalten wir auch einen Bruchteil.
Einigemale in der Woche kommen die Händler und bieten
Schellfisch, Butte, Kabeljau re . zu mäßigen Preisen an . Die
angebotenen Fische sind frisch und lassen an Güte nichts zu
wünschen übrig.

// Aus der Marsch. Die Wege der Marsch sind in
einem ausgezeichneten Zustande und die Passage ist so leicht
und bequem wie auf einer Chaussee. Es ist dies für die¬
jenigen, welche am 1 . Mai ihren Umzug bewerkstelligenmüssen,
von großer Wichtigkeit, weil tiefe Kleiwege die Fortjchaffung
großer Lasten äußerst erschweren . Im ganzen ist die Be¬
völkerung in der Marsch nicht so konstant wie auf der Geest
und so fehlt es am 1 . Mai denn auch nicht an Verschiebungen
und Veränderungen.

// Abbehauser», 23 . April. Auf der nach Ellwürden
führenden Chaussee sind in den letzten Tagen umfassende Um¬
legungsarbeiten vorgenommen. Der Verkehr wird dadurch
nicht gestört, da streckenweise zunächsteineLängsseite der Chaussee
und dann die andere vorgenommen wird. Die gelieferten
Klinker sind ausgezeichneter Qualität.

Ovelgönne , 23 . April. Am gestrigen Tage fand
hier im Vereinslokale des Ovelgönner Turnvereins das für
die Turnvereine Brake , Ovelgönne und Roden¬
kirchen angesetzte gemeinschaftliche Turnen statt.
Leider konnte der Rodenkircher Verein sich nicht beteiligen,
dagegen waren der Braker Verein und der hiesige
Verein gut vertreten . Es wurde am Barren und am
Pferd geturnt . Die nächste gemeinschaftliche Turnstunde
wird in Rodenkirchen statlfinden. Gelegentlich des
gestrigen gemeinschaftlichenTurnens wurde die Gründung
eines Bundes der Turnvereine im Stadlande in
Anregung gebracht, wie solcher bereits in Butjadingen besteht.
Sämtliche Anwesende waren für diesen Plan und wurde
Herr Oberturnwart L . in Brake beauftragt , das Weitere zu

veranlassen. Dem Bunde dürften sich die Vereine Brake,
Elsfleth , Ovelgönne, Neustadt und Rodenkirchen anschließen.
Alljährlich würde im Bundeskreise ein Wettturnen stattfinden,
wobei namentlich volkstümliche Uebungen berücksichtigt werden
sollen.

Lienen bei Elsfleth, 23 . April. Heute Morgen
wurde an der Weserschlenge vis-L-vis Kückens Hause Hierselbst
von vorbeifahrenden Schlengenarbeitern die Leiche eines
Mannes gefunden und nach Elsfleth geschafft . Man glaubt,
in der Leiche , welche eine große Wunde am Kopfe aufwies,
den vor etwa 14 Tagen verunglückten Heizer eines Weser¬
korrektionsbaggers gefunden zu haben.

Wiarden , 23 . April. DurchHerrn Geh. Kirchenrat
Ramsauer wurde gestern eine Visitation unserer Kirche vor¬
genommen. Herr Organist Natenstedt und Herr Hauptlehrer
Lübben -Horummersiel hielten nach dem Gottesdienste in der
hiesigen Schule je eine Religionslexicon.

Westerstede, 23 . April. In der zuletzt abgehaltenen
Gemeinderatssitzung wurde, dem „ Ammerl." zufolge, Herrn
Gemeindevorsteher Thalen die zum 1 . Mai erbetene Ent¬
lassung aus dem Dienste bewilligt. Herr Dietrich Lanje
wird fein neues Amt also schon am 1 . Mai antreten . — Als
Bezirksvorsteher wurden gewählt die Herren : Köter
Heinrich Oltmanns hier, D. Oltmanns -Hollwege, D . Hobbie-
Moorburg , I . Bohlken-Hccksbek, H . Ulken -Eggeloge, F . Beeken-
Petersseld , F . Gerdes -Garnholt , E. Lüers -Gießelhorst, G.
Bohlje -Torsholt, Fr . Oltmanns -Hauwiek und D . Albers-
Westerloh, ferner als Armen Väter die Herren : G . Mayer-
Westerstede, H . Hullmann -Westerloyerfeld, Fr . Lübkemann-
Halsbek, Drechsler Ahrens -Hüllstede, Joh . Oetken-Gießelhorst,
Schmiedem. Lüers -Westerloy, D . Schwengels - Eggeloge, D.
Hisje -Torshslt und D . Ulken -Linderu.

H Zetel , 23 . April . Unser lange gehegter Wunsch,
eine Bahnverbindung zu erhalten, ist nun zur Wirklichkeit
geworden. Die Bahn von Bockhorn nach hier ist jetzt so
weit fertig gestellt, daß sie dem öffentlichen Verkehr über¬
geben werden kann . Am Donnerstag vor Pfingen , den 10.
Mai, wird sie eröffnet werden. Auf dem Esch ist ein
kleines Bretterhaus für die Ausgabe der Billette
errichtet. Außerdem wird noch ein Maschinen¬
schuppen gebaut, da die Lokomotive hier aufgestellt
und gereinigt werden muß . Da fortan die Postsendungen
von hier mit der Bahn befördert werden, ist Herr Postassistent
Köntje zu Mai von Bockhorn nach Zetel versetzt . Die Post¬
fahrten Neuenburg -Zetel -Ellenserdamm werden alsdann einge¬
stellt. Herr Hotelbesitzer Möhmking in Neuenburg wird eine
Ommbusfahrt von Neuenburg nach dem Bahnhof Bockhorn
einrichten.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Rüge.
Der Graben zwischen der 2 . Dobbensttaße und der Lindenallee

befindet sich wieder, wie immer im Frühjahr und fernerhin , in
einem solchen ekelerregenden und unbedingt durch seine sich ent¬
wickelnden Miasmen in einem der Gesundheit für die Bewohner
benachbarter Häuser nachteckigen Zustande , daß es dringend
geboten erscheint, diesem Skandale endlich ein Ende zu machen.
Wer das zu besorgen hat und wie das zu geschehen hat, wird die
zuständige Behörde leicht ermitteln . Je länger eine trockene heiße
Witterung anhält, desto schlimmer und nachteiliger wird der Zustand,
deshalb ist baldige Abhilfe gebotcn . x.

Aus M« Wett.
Schwerin , 23. April . Laut dem publizierten Testamente des

Grafen Schack erhält der Kaiser die Gemäldegallerie nach
Ausscheidung einer Zahl minderwertiger Bilder, der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin die Kupferstich - Sammlung und
Zeichnungen . Die Werke Schack

's sollen in einer billigen Volks¬
ausgabe erscheinen. Es sind Viels beträchtliche Legate ausgesetzt.
Erbe ist der Bruder Schack's auf Brusewitz.

Hamburg , 23. April . Auf der Unterelbe ist bei Glückstadt
ein mit Stückgütern von Altona nach Föhr bestimmtes zwölf-
pferdiges Mörserfahrzeug in der vergangenen Nacht explodiert.
Dis gesamte , aus fünf Personen bestehende Besatzung ist um¬
gekommen.

Straffburgi. E. , 23. April . In der vergangenen Nacht
fand eine große Schlägerei zwischen Soldaten und Civilisten in der
Nähe der Rheinbrücke statt . Ein Unteroffizier vom 143 . Regiment
wurde erstochen.

Ravensburg(Württemberg), 23 . April . Der Draht meldete
kürzlich von „Ausschreitungen des skandalsüchtigen Pöbels gegen die
Polizei", welche in unserem Städtchen vorgekommen . Ueber den
Vorgang, der dieser Meldung zu Grunde liegt , berichtet jetzt die
„Franks . Ztg." : Eine Revolution im Kleinen spielte sich m dem
sonst so ruhigen Ravensburg ab . Die Polizei hatte es für nötig
befunden , gegen eine Schaar singender Rekruten einzuschreiten , ihnen
die schwarzrote Fahne abzunehmen und den Führer des Schwarms
zu verhaften . Die jungen Bursche forderten die Rückgabe ihrer
Fahne und die Freilassung des Führers, ein Ansinnen , auf das die
Polizei mit der Verhaftung von weiteren fünf bis sechs der jungen
Leute antwortete. Inzwischen hatte man m der Stadt von dem
Einschreiten der Polizei Kunde erhalten , und es sammelten sich an
300 Personen vor der Polizeiwache , wo die Verhafteten in Ge¬
wahrsam gehalten wurden . Ein Freund der Letzteren begab sich
zum Oberamt und von dort zum Stadtvorstand, um die Freilassung
der Verhafteten zu erwirken . Kurz vor 8 Uhr erschien der Stadt¬
vorstand auf dem Platze vor der Polizeiwache , und man erwartete
nun die Freilassung der Inhaftierten. Statt dessen versuchte aber
der Stadtvorstand, die Menge durch Polizei auseinandertreiben zu
lassen, wobei wieder ein Dutzend Zuschauer verhaftet wurden . Jetzt
mäßigte sich die aufgeregte Menge nicht länger, und es erhob sich
ein Tumult , wie ihn das gute Ravensburgselten erlebt hat. Immer
neue Massen strömten herbei , es flogen zuerst vereinzelt , dann massen¬
haft Steine gegen das Polizeilokal , man hob die Läden der Wacht-
stube aus, versuchte die Gitter des Arrestlokales abzufeilen , und so
schwoll die Aufregung immer bedrohlicher an, bis endlich gegen
9 Uhr der Stadtvorstand zum letztenmal die Leute aufforderte , aus¬
einanderzugehen , sonst werde er Militär requirieren . Jetzt kannte
die Wut der Menge keine Grenzen mehr , die Drohung mit dem
Militär wurde mit Hurra begrüßt und das Aergste war zu befürchten.
Da beschloß der Stadtvorstand, nachzugeben . Um 9-/-> Uhr wurden
die Verhafteten freigelassen . Jeder einzelne wurde beim Heraus¬
treten aus dem Nachtlokal stürmisch begrüßt . Die Polizei gab

zuletzt sogar die Fahne wieder heraus, und gegen Mitternacht
herrschte wieder Ruhe in Ravensburg. Die Lokalblätter erklären
sich außer stände , zu beurteilen , ob die Rekruten sich wirklich so un¬
gebührlich bettagen haben , daß ein Einschreiten der Polizei not¬
wendig war, jedenfalls äußern sie Zweifel , ob ein so schroffes Vor¬
gehen notwendig gewesen sei.

Erfurt , 23. April . Ein wertvoller Altertumsfund
wurde hier auf einer Baustätte am Gasthause „Zum Schwarzburger
Hof" (Besitzer Herr Preiß) gemacht . Ein Arbeiter förderte mehrere
100 Goldstücke, welche die Inschrift: KioZWinunä Uoraunornm rsr
zeigten, zu Tage. Alsbald fielen die Umstehenden über das Gold
her . Es verschwand manches Stück . Bis jetzt sind Herrn
Preiß erst 120 Stück abgeliefert worden . In dem Stiefel eines
Maurerlehrlings fanden sich 75 Stück vor. Der Goldwert eines
Stückes ist 10 Mark.

Lichten«» (Bayern ), 21. April . In unserem Garnisonorte
handhabte ein Soldat ein Gewehr so ungeschickt, daß sich dasselbe
entlud . Die Kugel ging einem daneben stehenden Kameraden in
den aufgesperrten Mund (!) und durch den Hals hinaus in eine
Wand. Die Verletzung des Mannes ist keine gefährliche . (!)

— Der Schriftsteller Leopold d. Sacher -Masoch ist in
letzter Zeit von verschiedenen Seiten totgesagt worden . Dagegen
wird neuerdingsberichtet , er ser nicht gestorben , liege aber an einem
schweren Herzleiden auf seinem Gute Lindheim in Oberhessen da¬
nieder . Sacher-Masoch ist im Jahre 1836 zu Lemberg geboren.

— Im schwarzen Wallfisch zu Ascalon wird kein Pro¬
phet geehrt, sagt Scheffel , und in Damiette, das nicht zu weit
weg ist, auch nicht . Stand da ein neuer muhamedanischer Prophet
auf und predigte auf den Straßen , das Fasten während des
Rhamadanfestes sei vom Koran nicht befohlen , und brach gleich
selbst das Fastengebot . Da wurde der Reformator vor den Kadi
gebracht , und der ließ ihn auf die Bank legen und ihm für seine
reformatorische Predigt 39 aufzählen , aber keine Goldstücks.

— Telegraphische Grobheit . Die „Braunschweigische
Landeszeitung " erzählt folgende Anekdote : Als der letzte Herzog
von Braunschweig auf seine Kosten eine Telegraphenverbindung
zwischen Breslau und seinem Schlosse Sibhllenort Herstellen ließ
und als er zum ersten male das im Schlosse eingerichtete
Telegraphenzimmer besuchte, erklärte ihm der Telegraphist den
Apparat und telegraphierte schließlich zum besseren Verständnismit
Erlaubnis des Herzogs an die Station Breslau : „Durchlaucht be¬
suchen eben zum ersten male das Telegraphenbüreauund befinden
sich in erwünschtem Wohlsein ." Nach einigen Minuten meldete die
Glocke eine Antwort. Der Telegraphist wickelte den Streifen ab
und las dann laut : „Beides ist mir ganz —"

, dann stockte er.
„Nun?" fragte der Herzog . „Durchlaucht , ich - "

„Lesen Sie,
ich befehle es !" „Beides ist mir ganz schnuppe"

, stotterte der
Telegraphist.

r Wetterbericht
vom Montag, den 23 . April.

Die Witterung in Deutschland steht unter dem Einfluß zweier
Depressionen , die eine lagert im Südosten, die andere nähert sich
von Westen . Die Winde sind mit dem zunehmenden Einfluß der
letzteren allmählich schon südöstlich geworden und die Temperatur
ist gestiegen . Die nächsten Tage dürften weiteren Regen und
Gewitter bringen . In dem hohen Druck über Nordosteuropa herrscht
kalte Witterung.

rjr H

z Wettervoraussage
für Mittwoch, den 25. April:

Zeitweise heiteres , vorwiegend wolkiges , ziemlich warmes Wetter
mit Regen und Gewittern.

HKKSeZ » Gewerbe ANSBeÄshs»
Berlin, 23. April . Von der Börse . Die Börse eröffnete

in lustloser Haltung und im weiteren Verlaufe in rückläufiger Ten¬
denz , besonders in Montanwerten. Eisenaktien waren matt auf
starke Breslauer Verkäufe in Laura und Kohlenaktien stark nach-
qebend, teils auf Märzausweis der Harpener bei einem Erträgnis
von 255,000 Mk. gegen 308,000 Mk. des Vorjahres, teils, daß
der Abschluß der Hamburg- Amerikanischen Paketfahrt- Gesell¬
schaft von 200,000 Tons Kohlen zu vorjährigen Preisen statt¬
gefunden . In Banken drückten Realisierungen zum Ultimo, ebenso

>in den meisten fremden Bahnen, nur italienische lagen fest auf die
Steigerung in italienischer Rente, wofür man das Vertrauens¬
votum der Kammer anläßlich der Abstimmung über den Marineetat
anführte. Oesterreichische Anlagen und Russen stetig . Mexikaner
schwächer, heimische Anlagen stetig , Türkenlose besserten sich . Llohd-
aktien waren fest, Paketfahrt schwankend. In der zweiten Börsen¬
stunde lagen Montanwerte durchweg flau, Kreditaktisn matt, Fonds
hielten Preis . Ultimogeld 3V <—3 '/- Proz. — Deutsche Metall-
patronenfabrik gelangt am 26 . April zum Course von 165 zur
Subskription. — Die Nachbörse war schwach nach vorübergehender
Erholung. Privatdiskont I V- Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 23. April. Das
fruchtbare Wetter hat drückenden Einfluß auf den hiesigen Getreide¬
handel ausgeübt und nur zu etwas herabgesetzten Preisen ließen
sich Abschlüsse in Weizen , Roggen und Hafer in beschränktem Um¬
fange ermöglichen . Besonders fühlbar war das Uebergewicht des
Angebots von Roggen auf entfernte Termine.

Oldenburg , 24 . April.
Spar » und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenburgische»
L«k«mst verUMt

4 M . Deutschs ReichSEih«
Sh; pGt. d». vo . . . . . .

s - Et. do. ds . .

ZV , Mt . Oldenb. KorstolS . - . -

(Stücke ä IVO ^ nn Verkauf V« M
'. tz-Stze-!/

5 M . vldrnb . Prümira -Anleihr . .
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe
S>/ , pCt. do. ds. do
8 M . vs . do. do. . . . .

5 >/ , Mt . Bremer Staats -Anleihe . .
ZV , Mt . Hamburger Rente . . . . . . . .

L Mt . OldenL. ÄomAmnal- Rnleihen . . . .
4 pEi . ds . do. (Stücks L 10S >

SV- Mt . do. do. . . . . . .

SV» Mt . Oldenb. BodenkrML-PfandSriefe
SV, Mt . Altvnaer Stadt -Anleihe.
4 Mt . Darmstädter do. . . . . . . . .

4 Mt . Lutin -Lübrcker Prior .-Obligsttonen . . .

SV» Mt . Weimarische Gtadt -Arüsche . . . .

5 M . Italienische Rente . . . . . . .

(Stücke von LOMS fr?, und darüber.)
S PCt. Italienische Rente . . - - - -

(Stücke von 4000 , 1000 und 509 ?rk.)
3 Mt . Italienische Eisenbahn-Pnoritiiten , garanrieu.

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/§ Mt . hötz « .-
4 PCt. Ungarische Goldrenie (Stücke von lüvll st.)

Mt.
107,70
101,20
87,60
99,78

128,10
t07,S0
101,20
87,50
98
99,30

101
1vl,W

98
100,80

97

101

108,28
101,78
88,18

UOM
128,90
108,28
101,78
88.28
98,75

108M

101,80



4 PCt. do. (Stücke von 608 ff.) — —
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw.Hannov . Htzpsthekenb.4 pTt. Pfandbr . d. Preuß . Bsden -Kredit-Mien - KLrck
8 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpstheken-Barrk
6 PTt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . .5 pEt. Borussia- Prioritäten . . . . . . . .
4 pCt. Glashüttrn -Prioritäten rückzahlbar IM
4V,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäte », rückzahlb. 1SK
Oldenburgische LandeSSank-Mtte « . . . . .. -

(40 PCt. Einzahlung und k PEt. Zins ds«
St . Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShüttsn -Wktierr (4°,'§ Zin Zom 1 . Z« .)
Oldenb. -Pvrtug . Dampssch.- Reed. - Attir . . .

'
(4 PCt. ZinS vom 1 . Januar .)

WarpSfpinncrei - PrivritätS -Nktien III . EmifsisK .
Wechsel auf Amsterdam kurz für ff. 106 in »M . .

„ „ London „ für t L. .
V „ New -Iork „ für 1 Doll . . .

Holländische Banknoten für 16 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notierten gesier»

Oldrnbnrgische Spar - und Leihbank-Aktie» 155 PCt. G.
Oldenburg. « isenhütten -Lktien ( Augustfehn) 7§,25 PCt.Öldenb. Verstcher.-GsseLschaftS-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen ReichSbank S PCt.
DarlehenSzinS do. dv. 4 pEt.
Unser Zins für Wechsel 4 PTt.

do. do. Konto-Korrent 4 PCt.

— — 4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe 107,60 108,2k101,40 101,95
101,85

3 >/,pCt . dergleichen . . . 101,20 101,78101,30 3 PCt. dergleichen . . 1 . 87,50 88,2886,70
IW

87,25 4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . . 101 102
3fi, pCt. dergleichen. 89

—- — 4 pCt . Oesterreich. Goldrente» Stücke ä ff. 1000.— 97,30
97,40

—
ISO

„ „ „ 200 .— —
4 pEt . Ungarische Gsldrente , Stücke ä, fl. 1000 .- 96,60 —

,, „ "
5 pCt. Italienische Rente, große Stück

"
.

500 .—
100.—

96,60
96,70
76,20

- -

kleine do. . . . 76 30 —

188,70
»0,378

4,18
18,83

SV
18d,LV
S6,475

4,« 0b

bez. G.

Oldenburgs, S4. April . Kursberi 'cht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkaui
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,76 108,253 '/, PCt. dergleichen . lo !,20 10! ,75
3pCt . dergleichen . 87,60 68,15
3V- PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . 99,75

Stücke L Mk . 100— . PCt. höher.5 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in PCt. . 125,10
.« --MW!

108,25
10! ,75
68,15

,WO, ?ö
125,90

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzugs von 13,2 pCt.)4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101
4 PCt. Braunschweig. Landeseisenbahn-Oblg. II . E. 100,404 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,30

dergleichen kleine Stücke . . . . . . 48,40
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 pCt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Mortgage Goldbonds —
4 PCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 100,10
4 PCt. Frankfurter Hhpoth. -Kre 'oit -Vsr. Anteilscheins 101,70
4 PCt. Preutz. Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . .
3 >/z pCt. dergleichen . .
3 '/ , pCt. Preuß . Central -Kommunal-Obligationsn
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien

Bank, Ser . 14, bis 1906 unkündbar
3 '/ , PCt. dergleichen . . 96,95
4 PCt. Hamb. Hhp.- Bank Pfandbr . bis 1900 unk

15 Schafe . Bezahlt wurden Pr. 50 kg Schlachtgewicht für55—64, Quenen 54 — 62 , Stiere 60 — 60, Kühe 48 — 58,42 - 61 . Kälber 50- 80 , Schafe 50 - 60
Unverkauft sind heute übrig geblieben : 4 Rinder, 24Sck^ >— Kälber, 15 Schafe.
Hannover, 83 . April . (Central - Schlacht - und Viebb 'Amtlicher Bericht.) Zu heutiger Viehbörse waren aufqetri-kfi'

Stück Schweine . 46 Stück KLlK ?v

-63 HI . Sorte — >4 per 1 <>0 Pfund.
H , II . Sorte 60- 70 III Sorte - H,

101,05
161

100,6k
102,2k

. 103,70 104,28

. 97,20 97,78

. 98,9- 97,80

. 103,45 104

. 96,9S 97 . 0
. 103,20 103,76

Bremen, ! 9 . April . Amtlicher Viehmarktbericht. Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 66 Rinder, 4t1 Schweine,
342 Kälber, 92 Schafe . Geschlachtetwurden : 46 Rinder, 381 Schweine,
337 Kälber, 77 Schafe . Lebend ausgeführt : 9 Rinder , 6 Schweine,
3 Kälber, — Schafe . Bestands 11 Rinder, 24 Schweine , 2 Kälber,

II . Sorte 50
I . Sorte 75 . . . . _
I . Sorte 60 H , II . Sorte 55 H per 1 Pfund.

Tendenz: Handel ziemlich

Wittsnmgsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

» LS.

Barometer
Pariser

rw» ! Zoll u.> Lin.
Lufttemperatur

Monat . § höchst«, jnledrl,,,
28 .April-
24 .April.

7U . Nm.
3 „ Vm.

Z- 10,8
- ff 7,4

757,1
758,6

27 .11,8
28 . 0,3

23 .APril-
24 .April.

^ 13,3
l - ff 3.8

a . 8t . 28 MH-, ist Lis Veste u.iä billigste
Ssr emplmclliebsten » aut , bssonLers kleinen X!»i

^ — r-> berNi - nträsliok . Im ksruck «einer nnS,> IXn>K/t .tL nmtliebsm SntLobten , tsttrelvker als vertu -'',F Ssiks, trot -Lsm ist L. St . IS l-kg. billiger.
Verkauksslvllensiuck «lurvL klukulv ktzvutlivli . - -

Anzeigen.
Reusüd ende. WitweBöning im

„Tannenkrug" läßt wegen Aufgabe der
Gastwirtschaft und Umzugs am

Sonnabend, den 28 . April,
nachm . S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend, auf Zahlungsfrist , der
kaufen:

1 güste Kuh , 1 Schweinekasten, Wagen¬
ketten , 1 Quicke, 2 Spaten, 2 Forken,
1 Torfspaten , 2 Küpen , 1 Waschtrog,
Baljen , 4 vollst. Betten , 2 Kleiderschränke,
1 Glasschrank, 5 große u . 2 kleine Tische,
2 Dtzd. Stühle, 1 amerikanischeWanduhr,
2 Spiegel , 1 Sopha, 1 Kronleuchter, 5
Hängelampen , 1 Tafelwaage , 1 Waagebalken
mit Blechschalen, 1 Decimalwaage , Gewicht¬
stücke, 2 Kuppellampen, 1 Brodtschneide,
4 Eimer , 2 Etappen , 1 kleiner zweirädr.
Handwagen , 1 Tanzfußboden , 2 Bänke,
1 Gartenlisch, Kegel u. Kugel, 1 Sparherd
mit Zubehör , 5 zinn . Bierkannen, 6 zinn.
Schenkmaße, Gläser , Flaschen, div. Getränke:
Champagner , Cognac, Rum rc . , ^ Oxhoft
Genever, 4 Dtzd . versch . Teller , Kaffeekannen,
Teller , Kummen , 2 Kaffeemühlen, eine
Kleiderrolle, Armkörbe, Löffel, 1 Butter¬
karne, Setten, stein. Töpfe , 3 Dreschflegel

und viele andere Sachen.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff, Aukt.
Rastede. Im Böning 's Nachlaßauktion

nächsten
Sonnabend , S8 . April er.,

nachm. 2 Uhr,
im Tannenkruge zu Nensüdende kommen
mit zum Verkauf:

5 gute Arbeitspferde , 3 bis 10
Jahre alt,

1 junge tied . Kuh.
C Hagendors, Auktionator.

Oeffentliche

Mähler - Nersammlung
Sonnabend, den 28. April d . I .,

abends 8 Uhr , in Voockt ' s

Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordnetenvr . Zolmewer
(Nordhausen ) über „Politische Tagessragen." H

Ansprache des Herrn Reichstagsabgeordnetenvr . Müsr
(Sogan).

Alle Wähler werden sekundlichst eingeladen . A
H Nach den Vorträgen findet ein der Partei-
X genossen statt .

^

tz Der Vorstand des Vereins der Z
steistnnigen Volkspartei.

l . Degen , Tapeffer̂ A^
i empfiehlt eine große Ausw . gutgepolst. Sofas,Divans rc ., sowie Garnituren aller Ait
zu bekannten billigen Preisen.

E - VNGI
' ZILZLLLrL^

Vsrlötd -Idsster.
Heute und folgende Tage , bis inkl

30 . April , jeden Abend:
6n08868k3MiIim - !ilML6s1.

E ntree frei. Anfang8 Uhr.

Vorläufige Anzeige.
Vom 1. Mai an Milch für Säuglinge . — Die Kühe sind vom Amtstierarzt

Herrn Dr. l, . Krovo Hierselbst mit Tuberkulin auf Tuberkulose geimpft. Dieselben werden
seit kurzem nach Vorschrift dieses Herrn gefüttert.

Bestellungen bitte am Wagen , oder Sormeuftr . V, oder bei HerrnW . de Vrkes,
Lambertistr ., zu machen._ A . Sch ipp er.

Oldenburg . In der am
Donnerstag , den 26 . April d. I . ,

vormittags 9 Uhr anfangend,
in A . Doodt ' s Etablissement Hierselbst,
Alexanderstraße 1 , für den Rechtsanwalt
Schwach als Kloppenburg 's Konkursverwalter
stattfindenden Auktion kommenS neue und
1 etwas gebrauchterSofa mitzum Verkauf.

Edo Meiners , Auktionator.
Ofenerfelde. Die denErben des weil.

BrinksitzersJohann Diedrich Baseler
angefallene, zu Ofenerfelde belegeneStelle
soll am
Mittwoch, den 2 . Mai d . I . ,

mittags LS Uhr,
im Gerichtslvkale Abteilung IV hierselbst zum ,, , . . . .. . . . , ^Verkaufe aufgesetzt werden. - VlNtdenflkth . JÜV dtO dies'

Ein dritter Aufsatz wird voraussichtlich nicht jährige DkckZeU empfehle den
startfinden. Herren Pferdezüchtern meineDie Besitzung hat eine Größe von 1 ffo- l Neiden FveriaktL *
29 ar 69 gsm, ist gut arrondiert und ganz in ^ -
Kultur . Weideland für 2 Kühe ist vorhanden.

Kauflustige werden eingelnden.

Rosen
Wegen vorgerückter Pflanzzeit zu herab¬

gesetzten Preisen.

ÜUgU8t IMMlivK,
i . 6r. , XViokvInsipa88v,

am westlichen Ausgange des Everfienholzes.

Gardinen.
Anerkanntbillige Bezugsquelle in weiß

und eröme von 32 H an.
Julius Harmes , Langestr. 72.

Wiefelstede . Der für denHandels¬
mann Joh . Eilers zu Afchwege
auf den 28 . April d. I . bei Gast¬
wirt Rabe hies. angesetzte Verlaus
von Schafen und Ferkeln, sowie eines
Pferdes findet nicht statt.

4iL . LMiMA.

Donnerschwee.
Empfehle den bekannten

schwarzen Stammhengst

„ Linsr"
zum Decken . Deckgeld trächtig
9 ^

18 güst
». Hespe.

GroßherMüches Theater.
Dienstag , den 24 . April . 97 . Vorst , im Ab.

Freund Fritz.
Ländliches Sittengemälde in 3 Akten

von Erkmann-Chatrian.
Kassenöffnung 6 sh , Anfang 7 Uhr.

Mittwch, den 25 . April 1894 . Mit aufge¬
hobenem Abonnement zu ermäßigten Preisen.

Zum Besten der Genossenschaftdeutscher
Bühnen -Angehöriger.

Hanne Rüte nn de lütte Pudel.
Lebensbild in 6 Bildern nach F . Reuter von

G . Seyberlich.
Kassenöffnung 6Vz , Anfang 7 Uhr.
Fa mitten- Nach richte «.
Danksagung.

Allen Freunden und Bekannten sage ich
meinen tiefgefühlten Dank für die vielen Be¬
weise der Teilnahme am Beerdigungstage
meines seligen Mannes.

Mit tiefbetrübtem Herzen
Helene Holzhäuser, geb . Kindl er.

Zwifchenahn, 23 . April.
Lodes -Anzeigen.

Hatterwüsting, den 22 . April. Heute
tarb nach langer , schwerer Krankheit meine
iebe Frau und der Kinder treusorgende Mutter

Anna Stolle , geb . Ahlers,
im Alter von beinahe 36 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet H . Stolle.
Beerdigung am Donnerstag , den 26 . April,

nachmittags 2 sh Uhr, auf dem Kirchhofe zu
Hatten._ _

Hohn, den 21 . April 1894 . Es hat dem
Donnerstag , den 3 . Mai (Himmel- f Herrn gefallen, nach kurzer, heftiger Krankheit

geliebten Stations-Vorsteher und Post-

Ürbtziter-Düclungs -Vkroin.

Joh . Clausten, Rchstllr.

L . Stllmmh engst

Billig zu verkaufen:
1 Sofa, 1 Schreibpult mit Glasaussatz,
1 Kleiderschrank, 1 Korblehnstuhl, 2 Tische,

1 Waagschale mit Gewichten.
_ Bürgerefchstraste Rr . <» .
Zwei Kinderwagen zu verkaufen und

ein Stundenmädchen gesucht.
Kastanienallee 4.

Zu verkaufen eine güste Kuh.
Alexauderftrahe SK.

Vater : „Matador, " Mutter:
Prämienstute „Verna ;"

2 . Stammhengst

Vater : „Menhard, " Mutter:
"

Deckgeld SS Mk . , güst 1« Mk .,
MSziehgeld SO Pf.

fahrtstag ) :

46. Stiftungsfest
im „Oldenburger Schützenhof ."

Anfang des Konzerts und der Ge¬
sangsvorträge nachmittags-» Uhr , nachdem:

61*08861* I^68tbaII.
Mitglieder erhalten ihre Eintrittskarten im

Vereinslokal, unseren Vereinsfreunden werden
dieselben zugesaudt.

Einführnngskarten für Nichtmitgl.
sind nur bei den Herren UhrmacherLührs,
Heiligengeifistraße, und BuchbinderBrader,
Haarenstraße , zu haben. Der Vorstand.

î oße ^ usw .. billige Preise.
I . Degen , Schlotzplatzlff.

Großes Lager in allen Sort . Rohrstühlen,
Wienerstühlen, Rüschenftühlenu. Stroh-
stühlen. I . Degen , Schloffplatz 15.
Tapete«. Gr. Ausw . 1 Posten ü St . 10, 12,
14—20 Reste sehr billig. I . Degen .,

mperen gettevten
agenteuAugust Wittje in seinem 57 . Lebens¬
jahre zu sich zu nehmen, welches wir mit tief¬
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen.

Coldewey.
Caspers.
Ammermann.
Bönneker.
Wichmann.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
26 . April , um 3 Uhr in Rastede statt.

(Statt jeder besonderen Meldung ).
Reufchanz, den 22 . April 1894 . Heute

Nacht entschlief sanft mein geliebter Mann,
meines Sohnes treusorgender Vater , der
Stations-Einnehmer Karl Kley, im fast
vollendeten 34. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme , auch im Namender
übrigen Angehörigen, bittet

Jda Kley, geb . Büstng.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

26 . d . M., nachm. 2^ Uhr , vom Bahnhof
Oldenburg aus statt.

Druck und Verlsz von K. Schars, für di- Reduktiv« verantwortlich ; O . Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.
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Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Rave ».
53 ) Nachdruck verboten .;

(Fortsetzung.)
Es war Marenholz , als müßte jetzt alles verschwindenwie

Geisterspuk beim Hahnenschrei, was ihm die Brust wie ein
Alp bedrückte.

„ Mein lieber Hans, " redete die alte Dame mit freude¬
glänzenden und doch feuchten Augen weiter, „ wer hätte das
denken können, daß so plötzlich Dein Glück und Deine Zu¬
kunft gesichert sein würden ? Und wie schön und wie lieb ist
Deine Elisabeth ! Sie hat mein ganzes Herz gewonnen in
diesen wenigen Stunden.

"
„ Wann bist Du gekommen , Mutter? "

„ Gestern Abend spät. Ich wollte nicht, daß man es
Dir berichtete, ich wollte Dich überraschen. O, mein Hans,
so hatte ich es mir doch nicht gedacht, - Deine Briefe waren
so kurz , jetzt erst weiß ich , wie herrlich das Los ist, das Dir
so plötzlich wie vom Himmel zugefallen. Elisabeth hat mir
alles erzählt heute Morgen , wie sie Dich schon lange , schon
seit Eurem ersten Zusammentreffen geliebt, wie sie aber gar
keine Hoffnung gehabt habe, bei des Grafen Wunderlichkeit
jemals Deine Frau werden zu können. Und nun hat die
Landgräfin gerade durch ihren bösen Willen Euch den Weg
geebnet und sür 's Leben verbunden.

"
Marenholz seufzte auf.
„ Ja , die Furie hat unseren Bund geweiht," sagte er

mit so eigentümlichem Tone , daß die alte Dame seinen
Seelenzustand hätte gewahr werden müssen , wenn nicht in
diesem Augenblicke die Thür sich geöffnet hätte , um die Braut
hereinzulassen.

Frau von Marenholz hielt ihren Sohn an der Hand
fest, während Elisabeth langsam näher kam , und sagte mit
bewunderndem Blicke : „ Wie ist sie schön ! In dem weißen
Gewände, mit der Brautkrone und dem Schleier auf den
Locken sieht sie aus wie die Himmelskönigin, und die beiden
lieblichen Töchter ihrer Schwester neben ihr wie lilientragende
Engel ! O , mein Sohn, das ist eine Braut, wie ein Mutter¬
herz sie nur wünschen kann für ihren Einzigen.

"
Er dachte in diesem Augenblicke wie sie . Als ihm Elisabeth

mit glückstrahlendem, innigemLächeln dieHände hinreichte, beugte
er das Knie, als wolle er ihr zu Füßen sinken . Als zerrisse
die Hand seines guten Engels plötzlich den Schleier , den seine
sündige Leidenschaft ihm über die Augen geworfen, versank
das Bild der Fürstin in Dunkel, und das reine Glück , das
ihn an der Seite dieses herrlichenWeibes erwartete , trat wie
die Sonne aus Nebelwolken hervor . Er sah hinter Elisabeth
Eva mit ihrem würdigen Gatten , er sah unter den Hochzeits¬
gästen so manchen Ehrenmann , der, diesem Kreise befreundet,
auch ihm die Hand bieten würde. Er sah seine Mutter be¬
glückt und geehrt durch das Ansehen des Hauses , dem er ver¬
wandt wurde durch seine Gattin. Und dieses sichere Glück
sollte er hingeben um ein ungewisses, fernes , nur durch den
Tod eines anderen zu erreichendes; dieses reine liebendeHerz
sollte er verraten , tötlich verwunden, um der Liebe einer Frau
willen, die ihren Gatten betrog und vielleicht auch das Ge¬
fühl für ihn später so bei Seite werfen würde, wie jetzt die
Rücksicht auf ihre Freundin . Er sollte hintreten an den
Altar und dieser herrlichen Frau Treue und Liebe schwören
bis der Tod sie trenne, mit dem Vorsatze, diesen Schwur
nicht zu halten ! Unmöglich, das wäre Verbrechen, das müßte
Gottes Gericht auf sein Haupt rufen.

Während diese Gedanken blitzschnell durch sein Gehirn
schossen , hatte sich der Brautzug geordnet. Die Musik voran
und die blumenstreuenden Kinder, trat Elisabeth , von ihren
Brautjungfern umgeben, aus dem Hausflur auf die Straße.
Da fiel ihr Auge auf ein altes , vertrautes Gesicht : die alte
Wanda war von Schirum herübergekommen, um den Ehren¬
tag ihrer Herrin mitzufeiern. Wie mit einem Schlage stand
vor dem Seelenauge der Braut jener andere Hochzeitstag in
der kleinen Dorfkirche. Wie war das alles so anders heute!
Wie war nach bitterem Leid doch das Glück von neuem und
herrlicher für sie erblüht ! Wie gern entbehrte sie die Krone,
die ihr Anton Günther verheißen, für das Glück , das ihrer
wartete in stiller Häuslichkeit an der Seite des Geliebten
Aber auch selbst in diesem Augenblicke flog ein schmerzlicher
Gedanke nach dem kleinen Grabhügel im Neuenburger Garten.
Diese Wunde würde nie vernarben wie die andere, für den
Verlust gab es keinen Ersatz.

Siebentes Kapitel.
Klare , milde Oktobertage in Schloß Berum folgten dem

rauschenden Hochzeitsfeste in Aurich. Elisabeths Eheglück
glich dieser schönen , ruhigen Herbstzeit, die so freundlich hin¬
überleitet in die Abgeschlossenheit und den Ernst des
Winters.

Ihr junger Gatte war , seit er mit ihr Abschied ge¬
nommen hatte von Aurich, aufgelebt, als hätte man ihm
drückende Fesseln abgenommen. Früh verwaist und ohne Ver¬
mögen hatte er sich von Jugend auf, zuerst als Page und
dann als Gesellschaftskavalier, in abhängiger Lage befunden.
Selbst seine Stellung als Gouverneur des jungen Grafen
von Ostfriesland war durch die wenig liebenswürdige Gemüts¬
art seines Zöglings reich an Schattenseiten , und seine Besoldung
nicht so reich , um ihn für dieselben zu entschädigen. Die
Knappheit seiner Mittel drückte ihn doppelt, da er stolz war und
die Natur ihn sonst mit allem ausgestattet hatte , was nötig ist,
um bei Hofe eine Rolle zu spielen , und da er keine Aussicht
hatte , daß sich sein Schicksal später günstiger gestalten werde.
Als Drost von Berum sah er sich nun mit einem male in
einer Stellung, die seine kühnsten Erwartungen überstieg und
gewiß von wenigen aus der ostfriesischen Ritterschaft ver¬
schmäht worden wäre. Sie war ehrenvoll und so einträglich
zugleich, daß sie ihm auch die Möglichkeit bot, seiner ge¬
liebten Mutter ein Asyl für ihr Alter gewähren zu können.
Und selbst für die Geselligkeit des Hofes im Haag , die er
aufgeben mußte, bot Berum einigermaßen Ersatz. Die Hessen
waren noch immer im Lande und des Grafen Truppen noch
immer nicht entlassen ; ein Teil derselben, der in Aurich
keinen Platz fand, namentlich die Kavallerie, war in Berum
einquartiert , und unter den Offizieren fanden sich mehrere,
die ihm und seinen Damen gefielen und gern bereit waren,
die langen Winterabende verkürzen zu helfen, wenn sie
wirklich lang werden könnten an der Seite einer Frau wie
Elisabeth.

Daß er sein der Fürstin gegebenes Wort nicht gehalten
und seine Gattin nicht von dem Verhältnis zwischen ihm und
Juliane in Kenntnis gesetzt hatte , wird nicht Wunder
nehmen. Er bemühte sich sogar mit aller Kraft , nicht allein
seine Leidenschaft für die Fürstin zu unterdrücken, sondern
auch jeden Gedanken an sie . Es war sein ernstlicher
Vorsatz, das Versprechen zu halten , das er vor dem Altar
abgelegt hatte , und als ehrlicher Mann an der Frau zu
handeln , die ihm vertraute und der er sein Glück ver¬
dankte. Fern von Juliane erschien ihm auch sein
Verrat an dem Grafen , sein Warten auf den Tod
desselben so unwürdig , so frevelhaft , das Verhältnis
selbst so gefährlich, daß ihm jeder Gedanke an das Ver¬
gangene das Blut in 's Gesicht trieb und er viel darum ge¬
geben hätte , wenn alles nur ein Traum und er frei von
Schuld gewesen wäre.

So ehrgeizig er war , für den Augenblick fühlte er sich als
beinahe unumschränkterRegent von Berum ganz befriedigt. Sein
Haus und die schöne Frau, die darin mit vollendeter Liebens¬
würdigkeit die Honneurs machte, entsprachenseinen Ansprüchen
auf Eleganz und Noblesse vollkommen. In seinem Kreise war er
der Erste und selbst den stolzen ostfriesischen Rittern , die auf
den Ausländer und Emporkömmling herabsahen, gewann er
den Vorrang ab durch seine weltmännische Gewandtheit und
die Kenntnis höfischer Sitten. Dieses alles machteihn so heiter
und glücklich , daß die vier liebenden Augen, die jede seiner
Mienen beobachteten, um ihm jeden Wunsch vom Gesicht
abzulesen, ehe er ihn ausgesprochen, von dem Widerschein
seines Glückes in reinster Freude strahlten.

Elisabeth hatte für Marenholz und für sich selbst
die Einsamkeit in Berum gefürchtet, aber sie sah sich ange¬
nehm getäuscht, Die Mutter ihres Gatten war eine feine,
kluge Frau und, was mehr ist für das tägliche Zusammen¬
sein , voll herzlicher Güte . Elisabeth , die ihre Mutter so
früh verloren hatte und von Kindheit an fürstlichen Launen
hatte gehorchen müssen , fühlte zum ersten Male , wie süß die
Herrschaft ist und wie angenehm, wenn man geliebt und verehrt,
gehegt und gepflegt wird, wenn die Wünsche Befehle sind und
Freundlichkeit wie ein Geschenk ausgenommen wird. Die alte
Frau von Marenholz war eine echt mütterliche Natur, die
ihre Schwiegertochter hätschelte und verwöhnte wie ein Kind
und deren größte Freude war , der Freude ihrer Kinder zu-
sehen zu dürfen.

So verlebte Elisabeth einen glücklichen Winter und sie
würde Aurich garnicht. vermißt haben, wenn nicht die Nachrichten,

die sie von dort erhielt, so traurig gelautet hätten . Juliane
selbst schrieb ihr garnicht mehr ; sie hatte sie zum Abschied
garnicht vorgelassen und ihr am Hochzeitstage deutliche
Beweise gegeben , daß sie ihr die Heirat mit Marenholz- nicht
vergeben könne . Aber Eva berichtete, daß die Kränklichkeit
und Verstimmung des Grafen täglich zunehme und die Fürstin
schwer darunter leide. Dazu dauerte der Streit im Lande
noch immer fort ; die staatischenKommissäre, die zur Friedens¬
stiftung herüberkamen, gingen stets unverrichteter Sache
wieder fort.

Nach und nach hatten einige aus der Ritterschaft Offizier¬
stellen in dem kleinen Heere des Grafen angenommen und
waren auf seine Seite gezogen; das bewirkte so viel, daß die
gräfliche Partei auf dem Landtage die Mehrheit erhielt und
der Graf so es möglich machte, die Truppen mit dem Gelde
des Landes zu bezahlen. Das erbitterte aber Emden und
die Ritterschaft immer mehr und ihre Vorstellungen
im Haag , daß doch endlich , wenn es unmöglich sei,
die Hessen zu entfernen, wenigstens die zweite Land¬
plage , die gräflichen Soldaten, entfernt werden möchten,
wurden so dringend, die Not und Verwirrung im
Lande wurde so groß, daß Graf Ulrich in seiner Desperation
den Generalstaaten sein Land zum Sequester anbot . Aber
die Emder, die recht gut wußten , daß sie unmöglich unter
holländischer Regierung ihre unabhängige Stellung behaupten
könnten, widersetzten sich mit aller Macht diesem Vorschläge
und erreichten auch , daß er verworfen wurde . Dieses wurde
ihnen um so leichter, als am 4. März 1647 Prinz
Friedrich Heinrich von Oranien gestorben war und Graf
Ulrich mit ihm seinen einflußreichen Beschützer verloren hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. OldenburgIV . In dem Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns und General-Agenten HermannKloppen-
burg zu Oldenburg fernerer Prüfungstermin Sonnabend , den
5 . Mai d . I . , vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Varel II . Das Verfahren über das Vermögen
des GetreidehändlersHermann Gerh. Lübbers zu Kranenkamp ist
infolge Zwangsvergleichs am 13 . April d . I , aufgehoben.

Amtsger. Jever I . Ueber das Vermögen des Färbers Hajo
ClaatzenReiners zu Jever ist das Verfahren am 14. April d . I.
eröffnet. Wahltermin Montag , den 7 . Mai, vorm . 10 Uhr, An¬
meldung bis Sonntag , den 27. Mai , Prüfungstermin Dienstag,
den IS . Juni, vorm . 10 Uhr.

Amtsger. DelmenhorstI. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns HeinrichRolfes in Delmenhorst ist nach
Abhaltung des Schlußtermins am 6 . Aprilaufgehoben.

daf. Das Verfahren über das Vermögen des Klempners
Onno HillerichJanffen zu Delmenhorst ist nach Abhaltung des
Schlußtermins am 12 . Aprila fgehoben.

Amtsger. Vechta I. Das Verfahren über das Vermögen
des Kaufmanns und Wirts Johann HeinrichKohorst zu Bünne
ist nach Abhaltung des Schlußtermins am 17. April d. I . auf¬
gehoben.

Kampfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu dem am Donnerstag , den S6 . April d. I .,

im „ Oldenburger Schützenhof" stattfindenden Stiftungsfeste
werden die Kameraden und deren Damen hierdurch ergebenst
eingeladen. Anfang 8 Uhr abends. Einführungen in be¬
schränkter Anzahl sind gestattet. Karten ü 1 ^4 wolle man
sich von den Vorstandsmitgliedern Kam . Vogtsjohanns,
Ofenerstr. 35 , Memmen, Bergstr . 5 , Schwegmann, Linden¬
allee 31 , Töllner, Peterstr . (Seminar ) , Gent, Heiligengeiststr. 2,
und Jtzken , Mittelgang 3 , erbitten. Orden und Ehrenzeichen,
sowie Bundesabzeichen sind anzulegen.

_ A.xotksLsr ' A . UllüAlls 's
- " --
Osutsevss k?sie !ispstsnt stlo. 63 532 . Von 1200 deutschen ProscssDr .n und
Aerzten geprüft u . empfohlen . (Man lese vie Broschüre mit den Gutachten , welche vou
Müggs L 0o . a . IV!. gratis zu beziehen ist.) stlsussts u. wirkungsvollste

da absolut unschädlich und daher Vor -, Vaselins . , Qlvasrine -, Oanbol -, ^ inlo u . a.
Salbsn vorzuziehen . Erhältlich ä. Mk. 1. - u . in Tuben zu 50 Pfg . in den Apotheken.
Die Verpackung mutz die Patent -Nr . 635V2 tragen . Myrrhen -Creme ist der patentirte
ölige Auszug

'
des Myrrhen -Harzes.

MMM.

Gemeindesachen.
Zwischenahtt. Formulare zur Schulden-

augabe können bei dem Unterzeichnetenan den
Sprechtagen in Empfang genommen werden.
Die Angaben haben vor dem 7 . Mai zu ge¬
schehen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Zwischenahn. Das Anstreichen der
Fenster und Thüren , sowie das Malen einiger
Zimmer im hiesigen Armenhause soll am
30 . April , nachm . 4 Uhr , an Ort und Stelle
ausverdungen werden. Näheres vorher beim
Hausvater zu erfragen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Wirtschafts-S chürzen,
sowiewollene und seidene Schürzen . Eingang der neuesten Muster.

Reizende Sachen in Tändel -Schürzen.
in allen Nellen, billigste Preise.

kimelisn , 8oti! eifen unä lasoböntüoiiöl'.

Handschuhe . Echt schwarze baumw . Strümpfe.
Langcstr . 80 . V.
in großes Lager in Haus - u . Küchengeräten

halte zu Aussteuern , sowie sonstigen Einkäufen empfohlen.
AuSwlchl. MMM- Preise . s> 1N Markt.

j Holzverkauf.
150 große Stämme

zu Balken rc. , Preis
Stück 2,10 Mk

Näheres zu erfragen bei
Diedrichsfeld . A. Hauke.
Ohmstede-Hoheheide. In verk. 1 fast

neuer zweirädr. Handwagen G . Ahlers.
Jprump UNd . Hunte. Zu verkaufen zwei

Bullenkälber, 2 Wochen alt.
H . Timmermann.

Mein Uostrrmes Atelier befindet sich
vom SO. April an Achternstraste 39,
im Hanse des Herrn Jürgens.
_ Amalie Hoffmann.

Zu verkaufen eine beste , trächtige, Mai
ferkelnde Sau.

Henjes , „ Ammerländischer Hof.
"

; Zu verkaufen
WirrdfMholz,



l,uäv .ri8MeeL?
Innerer Damm iS,

Kunsthandlung ) Vergolderei D
und E

Einrahmung von Bildern . D
Großes Lager in Kupferstichen, D
Photogravuren , farbigen Licht - M
drücken und Lithographien zu X

außerordentlich billigen Preisen. 8
Auf Bilder, welche bei mir gekauft V
und eingerahmt werden , berechne be- M

sondereProzente . d
Außerdem großes Lager vonGyps -, M

Elfenbein - und Marmorguß - M
Figuren . M

^ kotogi-Jpkik - kÄlimk . M
Säulen zum Aufstellen von Vasen d

und Büsten. M
Große Auswahl in D

Hochzeits-GeschcnIren. Z
Nadorst. Zu verkaufen ein Rind.

I . Oetken.

Mache meine geehrte Kundschaft
ergebenst darauf aufmerksam ) daß
ich augenblicklich eine große Aus¬
wahl in hübschen) hochmodernen

Kleiderstoffen
auf Lager habe.

Lll krsick,
Langestr. 66.

große Auswahl , bmige Pr
vv . vveber, l.nng 68ir . 86 .

Ein großerSchaufenster- Spiegel von
mindestens 1,20 m Länge und 1 m Breite,
wenn auch mit kleinem Fehler, sofortzu kaufen
gesucht . Offerten mit billigster Preisangabe
Wichelnstraße 13 erbeten.

riÜ88Ig 68 boknsrwsvks
empfiehlt L. Fasch . Drogerie.

Oldenburg . Für eine einzelne Dame
wird zum 1 . Mai er. ein unmöbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu mieten
gesucht . — Offerten mit Preisangabe erbitte
bis zum 25 . d . Mts.

N Nsssoiborst , kl . Kirchenstr. 9.

buüwig ^isvbbeoik , I
Inn . Damm 12 , »»

V « rx « 1Ä « L « 1. ^
Neu -Vergoldung alter Bilder W

undSpiegelrahmen in guter , solider 8
Ausführung und äußerst billiger Be - 8
rechnung . Anfertigung feinsterGold - 8
rahmen in allen Stilarten . W
Restaurieren vonOelgemälden M

und Reinigen vonKupferstichenrc . M
Innerer Damm iS.

311 echte. gestempelte
OM" nur ausländische

Otlriefiiuirkru ' ""
' vatmarken,

worunterSSS nur überseeische , z. B.
Cap , Chili , Columbus , Ver. Staaten,
Egypten, Indien , Aust ralien rc.
Umtausch gestattet . — ^

R . Wiering , Hamburg.

Ikiilmiii
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl. o . Gl . Pr. Fl. 45 H, bei Faß
von 25 Ltr. an pr. Ltr. 50 Auf Wunsch
Proben. Nachnahmeversandt , bei Angabe von

Referenzen Ziel.
<1 . ILoIr , fvankfui -t a . IViain,

Liebfrauenberg 52.

Wechloy. Zu verkaufen 3 Aulämmer .
'

_ Karl Hahn.
Bruteier von echl rebh. Italienernempfiehlt

W . Ehlers , Langenweg 48.

MM-^eäeu Konst sm siederer 'kreüer
Lsäontonä obonooiiroiobsr als Oottsrisloss sind

» "WE

l2 LL Sorisnlose,
volobo in (len nävlisten 66vvinnXicüNIr, «'0n nntor Oarontiö

bestimmt mit 1 gewinn gezogen werllen müssen.
43,585 4.086 mit 43,585 gewinnen von

LS . 7 KlUlvllSll Ksrk.
XÄvZL 8 l« 2 i « I> isW^ 8 « I»«»»»1

kan jölier 8pielei - muss 12 ms ! im lsbre gewinnen.
däbrliob 12 2Ü6llnnA6n . dedon Monat 1 ^iollnnA.

l 'ioo Anteil an allen 12 ganren bösen kostet pro AellnnA 3 .00 lüllc.
'/Zo /lnteil 5 .00 M . pro ^ielinnA nncl sind in, dabr anoli nnr 12 LeiträAö

rin entrioliten . Oorto 20 44^. Olsten gratis.
Oekl. 4mkträA6 erbitte baldigst.

Ssnkbsus l . 8 vbo11, Lerün -kiieüsrsokönksusen.
Filiale : Lerlin Ä. beiprigerstr . 94.

4meli ^n belieben dnroli l . 8oboü , Hamburg, ^Iter Wall kio . 8
l . 8ebvli , steustrelitr i . IVIeoicivnburg , lierkerstr. 57

nnd 8ebo ! I, 8ebmiocl6b8rg i . ckesengob.

köMMl-klSIl.
1
3
i
i
i
s
i
i
s
3
1
4

ä 160,666 M
ä 1S6666 „
ä 66,666 „

45 .666 „
36 .666 „
36,666 „
S4666 „
15.666 „
1S666 „
16 .666 „

7.666 „
4 .666 „

— 166,666 M
— 366,666 „
— 66,666 „
— 45,666 „
— 36,666 „
— 66,666 „
— S4666 „
— 15,666 „
^ S4666 „
8Z 36,666 „
^ 7,666 „
— 16,666

N. 8 . V . N . 8 . W.

Iin OanLen 43,585 gewinne mit

ca . 7 Wlivnkn iViank.

in vr«»88 und

R TÄLLLL
in Men Breiten

I empfehlen in großer Auswahl zu billigsten Preisen

KuHlmauu äc Ko .
,

Mittevstvatze 19.

N . « K. 18666 8tüelL I» » slrisl»
«oit »«««» Vvrdv8»vr«»x«»

in 5 Minuten ein wanmcs Kali!
bis bente nnerreiebt in KebnelliAksit der Heî nnA n. Oasersparniss.

Prospekts gratis uml franko.

1 . 6 . vouden 8okn Lsri, llseken.
HV1sckvrvsrIr»« 1«r «« last »II«» Killte «» .

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Achims », . ^

ö

16 . 8l «1t1»»vr
Hauptgewinne : XivluinA am 8 . Nai 1894.
komplette)16

hochelegante u.

hochedle
Pftrde

darunter : 3 Vierspänner , 7 Zweispänner, 6 Einspänner , 16 gerittene, ge¬
sattelte und gezäumte Reitpferde rc. , zusammen : SS1S Gewinne im Werte

von S46,666 Mark.
Lose I (11 St . für 16 Mk .) Liste und Porto 30 Pf. , Einschreiben

hierzu a > » >» 1 »1 20 Pf. extra , versendet gegen Nachnahme, Postanweisung oder auch
gegen Postmarken das Bankhaus

VL » .
WK" Wiederverkäuser gegen Rabatt gesucht . "HW

Rüschenstühle, Strohstühle, gemalte
Tische. Meyer am Markt.

Bäke bei Berne.
Schwein.

Sport-Artikel.
Reichsturnhosen (grau Trikot ) , ^ 3.

Reichslurnjacken in 4 Größen, Radfahreranzüge,
Radfahrerhosen, Radsahrerstrümpfe , Radfahrer¬
mützen , Gürtel, Laternen, Glocken , Schrauben¬
schlüssel , Besorgung von Radreparatureu,

- Schläuche, Pneumaticreifen, Reithosenrc.
Itieollop ^ 6 ^ 61'

) Ollisnbuvg,

^
Schüttingstr . 8.

> 9 ,

r
Keine Kraut versäume
sich vor Anschaffung Ihrer Aussteuerbette» Proben von
Bettfedern, Dannen u. Bettwaaren
gratis u. franco sende» zu lassen von
« « » rx Bremen , Osterthorsstemweg 47.
^ SpociakgeschLftfür Lotten u. "Nsttwaaren.

Zu verkaufen ein fettes
Aug . Mönnich.

80,000 Ziegelsteine
habe im ganzen oder geteilt preis¬
wert zu verkaufen. Proben Zur
Ansicht.

G . v. Gruben , Herbartftr . 9.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel.
W . Liebert, Leipzig -Connewitz.

vnkanzerr wd Ztekengesnche.
(Lin geb . j . Mädchen, Kaufmannstochter,^ in allen Häusl. Arbeiten erfahren , sucht
Stellung als Stütze der Hausfrau oder zur
Führung eines kl . Haushalts . Gute Zeugnisse
vorhanden . Offerten unt. 6 . an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Wiefelstede. Suche auf sofort zwei
Malergehilfen.
— — _ G . Brumund , Maler.

Gesucht ein Mädchen dei Kindern auf
Stunden . Donuerschweerstr . 57.

Stellung erhält Jeder überallhin
umsonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-
wahl. Courier , Berlin -Westend.

Vereins - und Vergnügnngs- Anzeigen.
Osternburg.

Verein zur Förderung eines Frauen¬
vereins in Osternburg.

Am Donnerstag , den S6 . d. Mts . ,
nachmittags 6 Uhr:

Kkner'ai -Vsi'sammiung
in der Bewahranstalt.

Tagesordnung : Beschlußfassung über den
Erwerb eines Grundstückes.

Der Vorstand.

IVllit » IIL « ! I
AmSonntag , denSS . April , findet der

Stapellaus
meines neu erbauten Dampfers statt und ist
dafür folgendesProgramm aufgestellt:

1 ^2 Uhr : Festessen.
5 ^ „ Stapellauf.
Nachdem : Anfang des Balles.
9 Uhr : GroßesBrillant -Feuerwerk.
Während des Nachmittags : Konzert bei

freiem Entree.
Teilnehmer am Festessen bitte ich, wenn

möglich , sich vorher anmelden zu wollen.
Zu diesem Feste ladet sreundlichst ein

H. W . Feldhus.
Bellas und Druck ko« B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg . Peterstraße 5.
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